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75 2 ul ſetzes len ene h ſich 27 
2 reden laſſen. Vorliegendes Geſetz führe auf ni 

Abonnements⸗Ei adung. Auderes hinaus, als die möglichſt ausgedehnte 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die alleinige Entſcheidung der Telegraphen⸗Verwal · 
tung rechtlich feſtzuſtellen. Speziell ſei das der 
Fall gegenüber den Hauseigenthümern. Beſon⸗ 
ders bedenklich ſei die Nichtberückſichtigung der 
Intereſſen der e. 5 1 
die eſſe dieſer frage er die Verwaltung, ob metalliſche 

an, ſogleich Gi alekungen bereits zwiſchen allen Städten be⸗ 
ſtünden? Sei das der Fall, daun handle es ſich 
nur noch um die Anlage metalliſcher Rückleitun⸗ 
gen innerhalb der Städte, und dann fallen die 
aus dem Koſtenpunkte hergeleiteten Bedenken und 
Berechnungen zu Boden, zumal durch neuere 
Erfindungen die metalliſchen Rückleitungen ver⸗ 
Auch über tiefen Punkt verlange 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
aement auf unfere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 


Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags-Berich⸗ 


aus den lokalen und pro“⸗ billigt werden. 


ten 
j er eine Erklärung. 


vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen 
den Schifffahrtsverkehr) und 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büre au i N 0 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, inden Bei 208 15 1 e 
daß wir es uns verſagen können, zur ſeien. Der Schutz ber e fe 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend 5 Rice, als der Schuz der Starkſtrom⸗ 
uzufügen. Ebenſo werden wir auch Anlagen. x 
Fer für ein intereſſantes und ſpannendes . a ee PR 
Feuilleton Sorge tragen. Die 88 1—7 werden bebattelo in der 
Der Preis der täglich zweimal Faſſung der zweiten Leſung bezw. mit lediglich 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 


e die Bedeutung der Elektrizität in der Zukunft — 
ſauch über würden doch täglich neue Erfindungen gemacht 
Ser unterſchätze. 5 
snberen Elektrizität ſchon in dieſem Geſetze ſichergeſtellt 
werden. . 7 

Abg. Graf Arnim (Meichsp.) iſt der Ars 


redaktionellen Aenderungen genehmigt. 


anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 

das allerſchnellſte übermittelt. 
Die Redaktion. 


E. L. Berlin, 19. März 1892. 
Deutſcher Reichstag. 

f 198. Sitzung vom 19. März. 

| Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


zu befürchten iſt, auf Koſten desjenigen Theils, 


ſind, daß ſie ſich nicht ſtörend beeinfluſſen. 

Ein Antrag Hammacher will beſtimmen, 
1. daß, wenn eine ſolche Störung eingetreten oder 
zu befürchten iſt, auf Koſten des Eigenthümers 
der die Störung verurſachenden Leitung die eine 
der Leitungen oder alle Leitungen ſo angelegt 
reſp. verändert werden, daß dieſe Störung nach 
Möglichkeit vermieden wird; 2. daß Streitigkeiten 
betreffs dieſer Störungen, ſofern ſie nicht aus 
privatrechtlichen Verhältniſſen herrühren, von den 
Verwaltungsbehörden nach Maßgabe der Vor⸗ 
ſchriften der Gewerbeordnung über die Streitig⸗ 
keiten bei der Konzeſſionirung nein 
Gewerbebetriebe entſchieden werden; 3. daß bei 
der Entſcheidung der zweckmäßigſte und billigste 
Weg zur Vermeidung der Störungen vorgezeich⸗ 
net und hierüber das Gutachten der phyſikaliſch⸗ 
techniſchen Reichsanſtalt eingeholt wird. 

Im Falle der Ablehnung dieſes Antrages 
beantragt Abg. Hammacher ferner, feſtzuſetzen, 
daß die Beſtimmung dieſes S Ta auch für den 
Fall gelten ſoll, daß eine Störung des Betriebes 


ten iſt. 

Gi Abg. v. Bar und Gen. (freiſ.) bean⸗ 
tragen, hinter § 7 als 88 12 und 13 folgende 
Beſtimmungen einzufügen: § 12: Die Reichstele⸗ 
graphenverwaltung kann verlangen, daß, ſobald 
eine Störung ihrer Leitungen zu befürchten iſt, 
andere benachbarte Leitungen ſo eingerichtet wer⸗ 
den, daß ſie in ſich ſelbſt geſchützt ſind, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Telegraphen⸗Verwaltung ebenfalls 
den berechtigten Anforderungen des Selbſtſchutzes 
genügt. Den gleichen Anſpruch haben berechtigte 
Inhaber anderer elektriſcher Leitungen gegen die 
Telegraphen⸗Verwaltung. 

13: Die zwiſchen elektriſchen Anlagen 
entſtehenden Streitigkeiten werden vorbehaltlich 
der Frage der Koſten, ſofern ſie nicht aus privat⸗ 
rechtlichen Verhältniſſen herrühren, von den Ver⸗ 
waltungsbehörden auf Grund der Gewerbeordnung 
eutſchieden. Die Entſcheidung über die Tragung 
der Koſten eefolgt durch die ordentlichen G richte 
nach folgenden Grundſätzen: Jeder Theil trägt 
die an der eigenen Anlage entſtehenden Koſten, 
und wenn in Folge des Hinzukommens neuer An⸗ 
lagen Aenderungen an einer beſtehenden Anlage 
ohne deren Verſchulden nothwendig geworden 
find, hat der Unternehmer der neuen Anlage die 
Koſten dafür zu tragen. Daſſelbe gilt bei ſpäte⸗ 
reu Aenderungen einer Anlage. (Zum Schluß 
will der Antrag noch Veranlaſſung der phyſika⸗ 
liſch⸗techniſchen Reichsauſtalt zur Erſtattung von 
Oberautachten bezwecken.) 

Abg. Schrader (freif.) will auf feine 
welt er ae Fragen nicht erſt zurückkommen, 
weil er aunehme, daß bei dieſen Paragraphen die 
Verwaltung auch ohnedies auf dieſe Fragen werde 
antworten müſſen. Feſt ſte ze, daß § 7a der Ver⸗ 
waltung für ihre Telegraphen ein unbedingtes 
Prioritätsrecht gebe, und zwar ein Prioritätsrecht, 
welches die Verwaltung bisher nicht beſitze, wel⸗ 
ches alſo neu ſei. Und dieſes Recht vermöge er 
nebſt ſeinen Freunden der Verwallung nicht zu 
geben. Der Antrag Hammacher ſage im Weſent⸗ 
lichen nur daſſelbe, wie der § 74 in der be⸗ 
ſtehenden Faſſung der 2, Leſung. Seine Freunde 
müßten ſich deshalb auch gegen den Hammacher⸗ 
ſchen Antrag als unzureichend erklären. Seiner 
Auſicht nach ſei es nur in der Ordnung, wenn 
jede Leitung, auch die der Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung für ihren eigenen Schutz ſorge. Würde 
a \ man anders verfahren und die polizeiliche Er⸗ 
Abg. Hammacher (ul.) hält gleichfalls das laubniß, für elektriſche Anlagen von der 
Geſetz für annehmbar, vorausgeſetzt, daß ein Telegraphen⸗Verwaltung und dem Schutze 
Elektrizitätsgeſetz bald nachfolge, In letzteres ge- der Telegraphenleitungen abhäugig machen, 

örten die freiſiunigen Anträge hinein, bez. deren jo würden die elektriſchen Anlagen oft ni 
nhalt. Gegenwärtiges Geſetz verleihe der Tele, lange auf Genehmigung warten müſſen. Nach 
graphen-Verwaltung keine neuen Rechte, ſondern dem Paragraph gebe man der Telegraphenverwaltung 
nur einen ſicheren Rechtsboden. das Recht, die Erlaubniß zu elektriſchen Anlagen 
Auf eine Anfrage des Vorredners betont von der vorausgehenden Sicherung der (el⸗ara⸗ 
Geh. Nath Dam bach nochmals, im Orts- phiſchen Leitungen abhängig zu machen, gleichviel, 
verkehr ſei die Benutzung der Telephonanlagen ob nicht etwa die telegraphiſchen Leitungen mangel⸗ 

Augeſchloſſener auch durch Nichtangeſchloſſene ge⸗ haft ſeien oder nicht. So weit könne man un⸗ 

ſtattet. = ne 2 möglich gehen. Er komme da wieder und immer 
Abg. Schrader vermißt noch immer und wieder darauf zurück, daß die Telegraphen⸗Ver⸗ 
verlangt bindende Erklärungen der Regierung 


i . waltung ſehr wohl in der Lage ſei, 
über zwei Punkte: ob aus dem Beſitz von Tele⸗ durch metalliſche Rückleitung zu ſchützen. 
dhonaulagen die Verwaltung das Recht herleite, Abg. Dam macher befürwortet feinen An⸗ 
dudere eleltriſche Aulagen in der Nähe nicht zu trag. a 0 a 
bülden: und ob ſie in Zukunft direkt, ohne Mit⸗ 
die der Verwaltungsbehörden, mit denen, die Schrader, 
80 lagen machen wollen, über Art und Be⸗ die Kommiſſion 
x 2 
Kamen bisher, die Hülfe der Polizei in Anſpruch Antwort aber zu 

Nes wolle. Gabe die Verwaltung hierüber zu wiederholten Malen ſeitens des Staatsſekretärs 
Freunde de Erklärungen ab, fo würden ſeine v. Stephan geschehen, und bit 

N der manche anderen Punkte des Ge⸗ Telearapben⸗Wermaltung nur diejenigen Rechte 


um 12 Uhr. 

Eingegangen: Das Weingeſetz und ein Nach⸗ 
trags⸗Etat für die Chicagoer Ausſtellung. 

1 Zur Berathung in dritter Leſung ſteht das 
Geſetz über das Telegraphenweſen. In der Ge⸗ 
neraldebatte bemerkt 

„Abg. v. Bar (freiſ.): Er bedauere den be⸗ 
harrlichen Widerſtand der Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung gegen die Wünſche aus dem Hauſe. Weder 
der Wunſch auf Einſchränkun des Telegraphen⸗ 
Megals, noch die nothwendige Ergänzung des G 
ſetzes in Bezug auf Feſtſtellung der Rechte des 
Publikums, der Hauseigenthümer, der Gemeinden 
und auch des Reichstages hätten ſeitens der Ver, 
waltung Berllckſichtigung gefunden, feine Partei 
bringe einen Antrag auf Einſchränkung des Tele⸗ 
Araphen⸗ Monopols zwar nicht wieder ein, wegen 
deſſen Ausſichtsloſigkeit. Keinesfalls aber ver⸗ 
zichte ſie auf die Regelung der Rechte anderer 
elektriſcher Anlagen. Dieſes Ba ſtatuire nur 
ein anumſchränktes Nest der Telegraphen-Ver⸗ 
waltung und dabei mache, wie laut Preßnotiz ein 
Fall in Löbau beweiſe, die Verwaltung ſchon jetzt 
von dieſem Rechte den rigoroſeſten Gebrauch. In 
gegenwärtiger Faſſung ſei das Geſetz für ſeine 

artei unannehmbar. 

Geh. Rath Dambach entgegnet, er wolle 
nur auf den vom Vorredner erwähten Lö⸗ 
bauer Ball eingehen, aus welchem Vorredner auf 
zigorofes Verfahren der Telegraphen⸗Verwaltung 
lien die Inhaber von Zelephon-Anfchlüfen 

chließe. Thatſächlich ſei es doch ein Mißbrauch, 
wenn Nicht-Augeſchloſſene ohne Entgelt an die 
Verwaltung die Telephon⸗Einrichtung Angeſchloſ⸗ 
ſener benutzten. Im Stadtverkehr ſei das zu⸗ 
läſſig, aber im Geſammtverkehr nicht. 
Abg. Bödiker (Zentr.) ſtimmt dem zu. 
Es ſei nicht rigoros, wenn die Telegrap hen⸗Ver⸗ 
waltung ſolche „Gefälligkeiten“ Angeſchloſſener 
Bein Nichtangeſchloſſene nicht dulden wolle. 
eine Partei wünſche das Zuſtandekommen des 
Geſetzes und werde daſſelbe in der Faſſung 2. 
Leſung annehmen. 


7 


— 


Redner ſchließt mit einem ſchlüſſe und Leſung mit dem Eventualantrage 
Hinweis, wie ſehr die Telegraphen⸗Verwaltung Hammacher. 


— dem Abg. Schrader und Geh. Rath 
Deshalb müſſe die Zukunft der; ſchließt die 


Der § Ta (in zweiter Leſung neu hinzuge⸗ ſtimmung muß aus dem 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ fügt) beſtimmt, daß elettriſche Anlagen, ſobald wiederholt werden, weil der Antrag geſtern nur 
eine Störung der einen Leitung durch die andere handſchriftlich vorlag. 


der einen Leitung durch die andere eingetre⸗⸗ 


drängen des Judenthums entſchieden entgege 
1 (Lebhafter Beifall rechts, ieh 
nks. 


nicht, weshalb der Vorredner den 
hier bei der dritten Leſung des Etats noch ein⸗ 
mal zur Sprache bringe. 
Er ſelbſt könne doch ke 
als den, daß der Mörder beſtraft 


ſich ſelber Thatb 
gigen 


verhandeln werde, oder ob rungen eine Antwort ertheilen. Inſoweit eine den Ausfüßrun 
geben ſei, ſei dies ſchon neulich üben, dei ehe 
Selbſtſtändigkeit der 


Stettiner Jeitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. a 


in Anſpruch nehme, welche dieſelbe ſchon beſitze. ſ 


Die Telegraphen⸗ Verwaltung ſtehe keineswegs 
den elektriſchen Anlagen feindlich gegenüber, ſei 
vielmehr von deren Wichtigkeit überzeugt. Er 
bitte, alle Anträge abzulehnen, ausgenommen den 
Eventualantrag Hammacher. 

Geh. Rath Grawinkel antwortet noch 
dem Abg. Schrader, metalliſche Rückleitungen 
kämen ſo häufig nicht vor, ſondern nur verein⸗ 
zelt. Uebrigens erforderten auch die metalliſchen 
Rückleitungen noch Selbſtſchutz, wenn ſie ganz 
gegen elektriſche Nachbarleitungen geſchützt ſein 
ſollten, denn metalliſche Rückleitung und Selbſt⸗ 
ſchutz ſei noch nitzt identiſch. Vornehmlich aber 
würden ſolche Rückleitungen, wenn allgemein 
durchgeführt, zu große Koſten verurſachen. 

Abg. Bödiker (tr.) empfiehlt die Be⸗ 


Nach weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen 
rawinkel 
Debatte, worauf unter Ablehnung 
aller anderen Auträge der § Ta in der Faſſung 
des Hammacher'ſchen Eoentualantrages ange⸗ 
nommen wird und der Reſt des Geſetzes in 
der Faſſung der zweiten Leſung. g 

Nunmehr ſteht auf der Tagesordnung die 
nochmalige Abſtimmung über den bei der dritten 
Berathung der Kranken⸗Verſicherungs⸗Novelle 
geſtern bei 75a angenommenen Antrag 
Hirſch⸗Gutfleiſch. (Befugniß der freien Hülfs⸗ 
kaſſen, weniaſtens in den Orten, wohin unter 
20 Mitglieder zählen, ſtatt ärztliche Hülfe in 
natura, Baargeld in Höhe der Hälfte des orts⸗ 
üblichen Tagelohnes zu gewähren.) Die Ab⸗ 
formellen Grunde 


Der Antrag Hirſch⸗Gutfleiſch wird 


welcher durch eine fpätere Anlage oder fpäter ein⸗ heute abge ehnt. Gegen ihn ſtimmten die (heute 
tretende Aenderung einer beſtehenden Anlage dieſe zahlreicher erſchienenen) Konſervativen, Reichs⸗ 
Gefahr veranlaßt, nach Möglichleit ſo anzulegen parteiler, Nationalliberalen und etwa die Hälfte 


des Zentrums. . 

Das Kranken⸗Verſicherungsgeſetz wird ſodann 
in der Geſammtabſtimmung augenommen gegen 
Freiſinnige und Sozialdemokraten. 8 

Das Geſetz betreffend die Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftpflicht wird widerſpruchslos 
en bloc in 2, Leſung angenommen ? 

Endlich folgt noch die Geſammtabſtimmung 
über das Tele raphen⸗Geſetz. Dieſelbe ergiebt 
Annahme des Geſetzes. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: 3. Leſung des Geſetzes, be⸗ 
treffend Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht; 
2. Leſung des Geſetzes, betreffend Unterſtützung 
der Familien dee zu Friedensübungen Einbe⸗ 
berufenen aus dem Beurlaubtenſtande; endlich 
Antrag Auer, betreffend Abänderung des Unfall⸗ 
geſetzes. 

Schluß 4 Uhr. 


: E. L. Berlin, 19. März. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. ö 
36. Sitzung vom 19. März. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 


— 


geſetzt mit dem Etat der Juſtizverwaltung. 
Abg. v. Weckerbarth (konſ.) kommt 


zurück und behauplet, 


kuſſion provozirt. (Abg. Rickert: 


Möglichkeit derſelben beſtritten, während doch zu 
allen Zeiten Morde vorgekommen ſeien, bei denen 
die Blutentziehung kouſtatirt worden ſei. Den 
Richtern wolle er keinen Vorwurf machen, aber 
die verſchiedenen Thatſachen bewieſen doch eine 
wohlwollende Rückſichtsnahme auf die Wünſche 
der Synagogenvorſtände. Herr Rickert ſollte 
eigentlich das Judenthum als unſchuldig hinſtellen 
(Abg. Rickert: Was helßt das: ſollte? Großer 
Lärm), er wollte dies thun, er ſei aber von ver⸗ 
ſchiedenen Nebendingen nicht gut orientirt geweſen 
und die Geſchichte und Literatur habe ſeine Aus⸗ 
führungen vorher ſchon hundertmal widerlegt. 
Redner erörtert alsdann den Fall von Korfu und 
verlieſt ein Schreiben des dortigen Bürger⸗ 
meiſters, worin derſelbe erklärt, daß die Ausfüh⸗ 
rungen des „jüdiſchen“ Redners Rickert darüber 
(Schallende Heiterkeit) völlig unzutreffend ſeien. 
Er zitirt alsdann eine Reihe von Fällen, welche 
beweiſen, daß derartige ſogenannte Ritualmorde 
immer um die Oſterzeit vorgekommen waren. 
Ueber die Vorſchriften des Koran herrſchten im 
Volke noch große Wahnvoritellungen, Das Ju⸗ 
denthum habe in der Induſtrie, der Börſe und 
in der Preſſe einen faſt ausſchlaggebenden Einfluß 
gewonnen, es ſtrebe dahin, das Chriſtenthum zu 
verbrängen und es ſei ein Zeichen von Schwäche, 
wenn das deutſche Volk nicht im Stande ſein 
ſollte, dieſen Beſtrebungen entgegenzutreten. (Sehr 
richtig! rechts.) Herr Rickert ſchloß ſeine Rede 
mit der Bemerkung, daß er es ſich zur großen 
Ehre ſchätze, das Judenthum zu vertheidigen, er 
(Redner) ſchließe ſeine Ausführungen mit der 
Behauptung, daß es noch Millionen deutſche 
Männer gebe, welche bereit ſeien, dieſem Vor⸗ 


Widerſpruch 


Juſtizminiſter v. Schelling: Er verſtehe 


Fall Buſchoff 


(Sehr richtig! links.) 
nen andern Zweck haben, 
5 werde. Der 
e ſei in Haft genommen, der objeklive 

eſtand ſei feſtgeſtellt und über die einſchlä⸗ 
Bragen ſchwebten . ie Bec eafkun⸗ 
en mit Sachverſtändigen. Die Beſchlußfaſſung 
n dieſer Sache werde in der — — Hälfte 


i f „ müſſe z 
(Sch ia te) Er wohe an 


n er 


| etwas hinzuzufügen. (Beifall links.) 


= wegen Beleidigung Stöckers, wo 
= ſeltſame 


Die dritte Berathung des Etats wird forte! 


noch einmal auf den Fall Buſchoff in Tanten für Herrn 
et, daß dabei die Solidarität denn er verweiſe ſie darauf, daß 
des geſammten jüdiſchen Volksſtammes uns mit bald geſchlagen habe. (Heiterkeit rechts.) Redner 
einer Macht entgegentrete, welche die Gefahren geht alsdann auf die in der antiſemitiſchen Preſſe 
klar lege, denen man dadurch entgegengehe. Herr gegen ihn gerichteten Angriffe ein und bezeichnet 
Rickert habe aus der zweiten Leſung dieſe Dis⸗ dieſelben als jammervolle verderbliche und ums 
t: Wodurch ?) chriſtliche Mittel. 
Derſelbe habe behauptet, daß die Ritualmorde Blättern fortwährend als Jude bezeichnet werde, 
ſich aus dem Mittelalter her datirten und die ſo konne er als 


geoen die Vorredner hatten. 


des Vorredners keine Kritik Partei an den Rockſchößen. 
ſich mit Rückſicht auf die 
ats ö er Gerichte verhi dem⸗ lich ſeines Eides der N 
zwar dahin, daß die ſelben auf das betretene Gebiet zu folgen. (Sehr dem Herrn ey 8 


richtia! linke.) „Er babe keine Veranlaſſung. an einen ſolchen E 


A 


Gers 


Abg. 
Erſtaunen darüber ausdrücken, 


wald G. Dlies. Halle a. S. Jul. Barek & Co. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


einen Ausführungen in der zweiten Leſung glaube. 


Sonntag, 20. März 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


genturen in Deutschland: In allen grösseren 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


tmann, Otto Thiele. Elberſeld W. Thienes. _ Greiß- 


Hamb 


Wenn Herr Virchow doch daran glaube 
fo keunzeichne das feinen Standpunkt. Herr Vir⸗ 


Lehmann (3Ztr.) muß ebenfalls fein chow möge doch an ſeine politiſchen Erfolge ſeit 
daß derartige 1864 denken und ſich lieber um ſeine Medizin 


Fälle hier noch einmal zur Sprache gebracht kümmern, von der er etwas verſtehe, von der 


werden, während die gerichtliche Unterſuchung Politik verſtehe er nichts. 


noch ſchwebe. 
ſcheidung der Gerichte ruhig ab. (Sehr richtig!) 


Er bedauere den Vorwurf, der hier deu Ge⸗ geregte 


richten gemacht werde, daß in Fällen, iu denen 
es ſich um Juden handele nachſichtiger verfahren 
werde, als in anderen Fällen, und er beſtreite, 
daß dies die Anſicht der öffentlichen Meinung ſei. 
Die Richter am Rhein beſäßen das höchſte Ver⸗ 
trauen in der Bevölkerung und verdienten auch 
daſſetbe. Man ſolle doch den Beunruhigungs⸗ 
bacillus nicht auch auf die Rechtspflege über⸗ 
tragen. (Beifall.) 

Abg. Stöcker (konſ.) proleſtirt dagegen, 
daß man für die Richter eine gewiſſermaßen 
ſakroſankte Stellung in Anſpruch nimmt. Die 
Richter unterliegen der öffentlichen Kritik ebenſo, 
wie jeder andere Beamte. Redner erwähnte der 
Fälle des Amtsrichters Kronegker und der Ver⸗ 
handlung des Prozeſſes gegen einen freiſtunigen 


0 Dinge zu Gunſten 
jüdiſcher Intereſſen vorgekommen ſind. Ganz 
unſchuldige kleine Notizen in einer Zeitung, 
ſobald ſie Juden betreffen, werden vom Staats⸗ 
anwalt amtlich verfolgt, wenn dieſe Notizen an⸗ 
gebliche Beleldigungen enthalten. 
doch alle dieſe 
daß es nur mouches 
Angen ſind. 

Geh. Rath Lukas erörtert den Fall Karſch. 
Es handle ſich um einen Mann, der ſchlimme 
Beleidigungen gegen deutſche Behörden erhoben 
hat und in Deutſchland ein Domizil nicht hatte. 
Es lag Fluchtverdacht vor, der erſt fortfiel, als 
Karſch eine Kaution von 10,000 Mark ſtellte, 
worauf er aus der Haft entlaſſen iſt. Gegen 
den Vorwurf der Parteilichkeit gegenüber den 
Richtern müſſe Verwahrung eingelegt werden. 
Der zuletzt von Stöcker erwähnte Fall einer vom 
Staatsanwalt verfolgten Beleidigung werde ver⸗ 
mutblich eine ſehr harmloſe Erklärung finden, 

Abg. Dr. Ennecce rus (utl.) bedauert 
die Ausführungen Stöckers und Wackerbarths, 
wodurch die Grundlagen des Rechtsbewußtſeins 
unſeres Volkes erſchüttert werden; die gänzlich 
(unbegründete Vermuthung, daß Juden bei der 
925 günſtiger behandelt werden als andere 

eute. 


Abg. Rickert (freiſ.) bedauert, bei der Ge⸗ 
ſchäftslage des Hauſes gezwungen zu ſein, auf die 
angeregte Frage vier noch einmal eingehen zu 
müſſen. Die Frage der Ritualmorde ſollte 
eigentlich in einer beſonderen Abendſitzung ver⸗ 
handelt werden. Vieles von den Ausführungen 
des Abg. Wackerbarth hätte ſehr nahe angeklungen 
an den Antiſemiten⸗Katechismus, benn derſelbe 
habe eine antiſemitiſche Rede gehalten, wie fie 
in dieſen Räumen noch niemals gehalten worden 


Man erkläre 
älle, dann werden wir glauben, 


volants in unſeren 


ſſei (Sehr richtig!), und er müſſe ſagen: Der 


Stern des Herrn 
Herr v. Wackerbarth ſei an feine Stelle getreten. 
Lachen rechts, Beifall links.) Wie mögen denn 
de richterlichen Mitglieder der konſervativen Partei 
über die Rede des Herrn v. Wackerbarth denken? 
Durch ſolche Reden fauatiſire man die Maſſen 
und blutige Köpfe würden die Folge ſein. (Sehr 
richtigl links.) Etwas mehr Beſcheidenheit, die 
man immer den Inden empfehle, würde ſich auch 
Stöcker und ſeine Genoſſen empfehlen, 
ihre Stunde 


Wenn er, Redner, in dieſen 


guter Chriſt dies ruhig mit 
anſehen, denn das Chriſtenthum lehre nicht die 
Verfolgung unſerer Brüder. Was die Frage der 
Ritualmorde anbelauge, jo ſei es für ihn ein 
drückendes Gefühl, daß er in dieſem Jahrhundert 
noch nachweiſen ſolle, daß der Ritualmord ein 
albernes Märchen ſei, welches einem Volksglauben 
entſtanden fe der weit hinter uns liege. (Sehr 
richtig! links.) Wir haben ein ſchönes Chriſten⸗ 
thum, jo ſchließt der R dner, diejenigen aber, 
die mit ſolchen Waffen kämpfen, wie die Anti⸗ 
ſemiten, ſind keine Chriſten, ſie vernichten das 
Vaterland und das Volk. (Lebhafter Beifall links.) 

Miniſter Herrfurth legt dar, daß die 
Ausgaben für Berliner Kriminalbeamte aus 
den etatsmäßig für Berlin bewilligten Mitteln 
gemacht werden. Die Synagogen⸗Gemeinde in 
Kanten habe die Mittel offerirt, um die Er⸗ 
mittelung des Mörders zu ermöglichen. Darauf 
iſt die Entſendung eines Kriminal-Kommiſſars 
erfolgt, für den ſpäter, mit Rückſicht auf die 
Beſonderhdit des Falles, erhöhte Diäten mit 
meiner Bewilligung gezahlt find. 

Abg. Simon v. Zaſtrow (kouſ.) beau⸗ 
ſprucht allerdings das Recht, auch die Juriſten 
hier im Hauſe anzugreifen; wir hoffen, daß unſere 
Juſtiz rein und unantaſtbar aus dieſen Angriffen 
hervorgehen wird. Die Stellung der konſervaliven 
Partei zur Judenfrage wird ſtattfinden, wenn es 
uns gefällt, nicht wenn es Herrn Rickert gefällt. 

Abg. Dr. Virchow (feſ.) geht auf die Ver⸗ 
handlung des Prozeſſes wegen Stöcker⸗Beleidigungs⸗ 
prozeſſes ein, in welchem feſtgeſtellt iſt, daß der 
Zeuge Stöcker ſich bewußt mit der Wahrheit in 
Konflikt ſetzte. (Hört! Hört!) Die Angriffe gegen 
die Juſtiz haben bisher nur in ſolchen Staaten 
ſtattgefunden, die vor einer Revolution ſtanden. 
Dieſe auf Verleumdungen beruhenden Angriffe 
Stöckers und der Konſervativen ſeien bezeichnend. 
(Vizepräſident v. Heereman rügt dieſen Vorwurf 
gegen eine ganze Partei des Hauſes.) Es ſei 
doch ein bedenklicher Verſuch, wenn die Konſer⸗ 
vativen ſich jetzt mit den Antiſemiten befreunden, 
um Erfolge bei den nächſten Wahlen zu erreichen. 

Abg. Frhr. v. Wackerbarth (konſ) 
betont, daß er nicht im Namen der konſervativen 
Partei, ſondern nur in ſeinem Namen ge⸗ 


ſprochen hat. : 1 5 
Rickert (dfr.) nimmt hiervon 


Stöcker ſei im Verbleichen, F 


(Widerſpruch links, 


Abg. v. Kröcher (kouf.) will auf die au- 
Frage nicht weiter eingehen, nur darauf 
verweiſen, daß Herr Stöcker das große Verdienſt 
habe, der Erſte geweſen zu ſein, der der Sozial⸗ 
demokratie öffentlich entgegengetreten ſei. Der⸗ 
ſelbe habe übrigens tauſende von konſervativer 
Stimmen auf ſich vereinigt und wenn er feine 
weiteren Erfolge hatte, jo liege das an Den⸗ 
jenigen, die ihn im Stiche gelaſſen hätten. Daß 
die konſervative Partei einen ſolchen Mann nicht 
von ſich abſchüttele, ſei doch klar. (Beifall rechts.) 
Abg. Dr. Virchow erwidert, daß Stöckers 
Erfolge hauptſächlich in der Luſt gewiſſer Volks⸗ 
klaſſen am Skandal ihren Grund hätten. Doch 
könne man ſich damit tröſten, daß der Abſchluf 
des Antiſemitismus nahe bevorſtehe. 
Abg. Stöcker: Wenn der Vorredner ſeine 
(Redners) Erfolge nicht erkenne, ſo komme er 
ihm vor, wie jener kurländiſche Bauer, der in 


Er denke, man warte die Ent⸗ Beifall rechts.) 


einer Heringstonne ſaß und die Welt durch das 

Spundloch anſah. (Heiterkeit rechts.) 

Nach weiteren kurzen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Dr. Virchow und Stöcker wird 
die Diskuſſion geſchloſſen. 

Abg. Lückhoff (frſ.) wünſcht Einſchrän⸗ 
kung der Korbfabrikation im Gefängniß Plötzenſee. 
Geh. Juſtiz⸗Rath Starke erwidert, daß 
die Pächter der Arbeitskräfte hauptſächlich für 
den Export arbeiteten. Es ſei nicht leicht, die 
Gefangenen nützlich zu beſchäftigen ohne irgend 
einem freien Arbeiter Konkurrenz zu machen. 

Nachdem Abg. Pleß (Ztr.) das Verlangen 
Lückhoffs unterſtützt, erklärt a 

Abg. Czwalina (freiſ.), daß die Gefan⸗ 
genen doch in irgend einer Weiſe beſchäftigt wer⸗ 
den müßten und da würde irgend einem Gewerbe 
ſtets Konkurrenz gemacht werden. Man könne 
die Gefangenen doch nicht Graben aufwerfen und 
wieder zuſchütten laſſen. Die Herren mögen 
doch Vorſchläge machen, womit man die Gefan⸗ 
genen beſchäftigen ſolle. Die Korbflechlerei ſei 
dazu am beſten geeignet. 

Abg. Nadbyl (Ztr.) regt die Frage der 
Gebül renordnung für Akte der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkeit an. f 

Geh. Rath Vietſch erwidert, daß Ver⸗ 
Mengen darüber ſchweben, die Anſichten aber 
noch weit auseinandergehen. 

Abg. Lerche (freiſ.) bemängelt die geſetz⸗ 
widrige Beſchäftigung von Hülfsrichtern an 
Stellen, die von etatsmäßigen Richtern beſetzt 
ſein ſollten. 

Abg. Munckel (freiſ.) erklärt, daß dieſe 
Frage bereits bei der zweiten Leſung zur Sprache 
gekommen ſei und betont, daß derartigen Schmer⸗ 
zen abgeholfen würde, wenn der Finanzminiſter 
die erforderlichen Mittel zur Dispoſition ſtellen 
könnte. Dies ſei leider immer noch nicht der 
all. Er ſei deshalb erfreut, daß er nur ein 
kleines „Wünſchen“ habe, deſſen Erfüllung viel. 
leicht 5600 Mark erfordern würde, nämlich wegen 
Aufbeſſerung der Lage der Kanzleigehülfen. 

Geh. Rath Viet ſch erklärt, daß die ange⸗ 
regten Verhältniſſe mit dem denkbar größten 
Wohlwollen geprüft werden ſollen. 

Abg. Dr. Virchow (freiſ.) bemängelt den 
Abſchluß der Kontrakte mit den Aerzten au den 
Gefangenen⸗Auſtalten, welche des äratlien Stats 
des nicht würdig jeien. Er theilt verſchiedene 
Forderungen mit, die au einzelne Aerzte geſtellt 
worden ſeien. 

Geh. Rath Starcke erklärt, daß er nähere 
Unterſuchungen anſtellen müſſe, ehe er Auskunft 
ertheilen könne. 

Darauf wird der Juſtizetat bewilligt. 

„Bei dem Etat des Miniſteriums des Innern 
weiſen die Abgg. Knebel (natl.) und Grimm 
(Frankfurt a. M., natl.) auf verſchiedene Uebel⸗ 
ſtände hin, welche aus der Feſtſtellung von Be⸗ 
bauungspläuen für Städte für dieſe ſich heraus⸗ 
ſtellten. 

Miniſter des Innern Herrfurth erkennt 
die Begründung verſchiedener der angeführten 
e an und verſpricht Erwägung der 

"ülfe, 

Abg. Schneider, Nordhaufen (freik.) be 
fürwortet eine Aenderung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Entſchädigungspflicht der 
Gemeinden bei Aufläufen unler Hinweis auf die 
jüngſt in Berlin vorgekommenen Exceſſe. Das 
Geſetz ſei im Jahre 1850 unter ganz anderen 
Verhältniſſen erlaſſen, als ſie heute beſtehen und 
würde ſich daher eine Aenderung dabin empfehlen, 
daß die Entſchädigungspflicht ausgedehnt würde 
auf die Stadt⸗ und Landkreiſe. 

Miniſter Herrfurth erwidert, daß das 
Geſetz nicht aus der Initiative der Regierung, ſon⸗ 
dern der damaligen erſten Kammer heroorgegan⸗ 
gen ſei und daß, ſobald man an dem 3 
rühre, man nur zu einer Aufhebung deſſelben 
kommen könne. 

Der Etat wird darauf bewilligt und alsdann 
die weitere Etatsberathung auf heute Abend 8 Uhr 
vertagt. 

Schluß 4 Ubr. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. März. Se. Maſeſtät der Kai“ 
fer wird, wie der Hofbericht meldet, vermuthlich 
erſt mit Ablauf des Monats aus der Schorfhaide 
nach Berlin zurückkehren 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begiebt ſich, 
wie aus Mecklenburg gemeldet wird, am Montag 
Nachmittag nach Schwerin, um bafelbft Ihrer 
königl. Hoheit der Großherzogin Mutter einen 
Beſuch abzuſtatten. Schon am Abend deſſelben 
Tages gedenkt Allerböchſt dieſelbe von Schwerin 
nach Berlin zurückzukehren. 

* Aus verſchiedenen an uns herangetretenen 
Anfragen erſehen wir, daß in den 8 
noch Ungewißheit über den Zeitpunkt herrſcht, an 
welchem die auf das Handelsgewerbe bezüglichen 


Abg. 
Renntnik, konſtatirt aber, daß die Redner der Sonntagsruhevorſchriften in Kraft treten werden. 


Die beiden Herren 


„Geh. Rath Dambach erklärt dem Abg. des April erfolgen. Auf die Einzelheiten der konſervativen Partei kein Wort der Verwahrung Wir können dem gegenüber nur unſere frühere 
auf deſſen Anfragen könne ihm Unterſuchung 
namens der verbündeten Regie⸗ ſagen. 


ittheilung wiederholen, daß dieſer Termin der 


derbarth und Stöcker hängen der konſervativen J. Juli 1892 fein wird. Eine von anderer 


Abg. Stöcker 


rtlärt 2 10 = 10 
€ „daß ſichern können, unzutre 
denkender Menſch ir a 


fen j leide vit Se I . er eg: vu 
uf.) kon „ daß bezüg⸗ ſetzun zn für den 1. April d. J. vorgeſehen 
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iſt, wie wir auf's beſtimmteſte 
ffend € 


— Ein kannter 


volnifcher Meichetansabae 
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‚oxöneter, der in der letzten Zeit vielfach bervor⸗ die Abſicht haben, den braven Bourgeois aus hohes Vorbild hiuun, fe 
getreten iſt, bat heute früh den Grafen Zedlitz ſeinem dolce far niente aufzuriltteln und Furcht 
aufgeſucht. Das Reſultat der Unterredung war, zu verbreiten. Aber was würde von ur Uebel» 

icht etwa 
Zedlitz hält au feinem Entſchluſſe feſt. Dagegen eine ihnen willkommenere Geſetzgebung oder deren 
tritt mit ziemlicher Beſtimmtheit in den Kouloirs völliner Wegfall, ſondern eher Ausnahmegeſetze, 
aßregeln, eine Vermehrung 


daß die Kluft „unüderbrückbar“ ſei. Herr von khätern dadurch erreicht werden? 


des Reichstages das Gerücht auf, Herr von Ca⸗ verſchärfte Poliz 
privi werde bleiben. Auffallend iſt, daß das Zen⸗ der Polizeimacht und dergleichen mehr. Auch 
trum Zweifel daran äußert. 
zugegangenen neueſten Berichte der Reichsſchul⸗ 
den⸗Kommiſſion wurden am 30. Juni 1891 vom 
Reiche in 
den Geſetzen vom 27. Juni 1871, 
Uh und vom 21. April 1886 
iere 
im Jahresbetrage von 7,960,908 Mark ge⸗ 
zihlt. Davon begoge 
ieutenants bezw. 
ar Ba — erg — Kontre⸗ ſi 
» mirale 576,6 Nark, rſten bezw. hin noch 315 Häuſer in die Luft fliegen. 
ritäns zur See 950,476 Mark, 222 Oberſt⸗ Annahme 255 —— falſch ſein. * Patro⸗ 
Ze ants 869,645 Mark, 522 Majors bezw. nen ſtehlen, was immer gefährlich iſt, wenn man 
rvettenkapitäns mit Majorsrang 1,590,478 fie ſelbſt anfertigen kann, und zwar mit Leich⸗ 
Sark, 700 Rittmeiſter und Hauptlente bezw. tigkeit im eigenen Zimmer. Der „Figaro“ will 
Kapitänlientenants zur See 1,382,030 Mark, zwar nicht ſagen, wie das zu machen ſei, aber 
Premierlieutenauts bezw. Lieutenants zur er giebt die verſchiedenen Zuſammenſetzungen an, 
See 542,654 Mark, 686 Sekondelientenants und das iſt vielleicht auch noch zu viel. Im 
bezw. Fähnrichs zur See 832,405 Mark, 74 Uebrigen fehlt es hier unter den Umſtürzlern 
Generale und Oberſtabaarzte 221,868 Mark, nicht an Chemikern und ſtudirten Leuten, zumal 
— a und Aſſiſtenzärzte 195,588 unter den Ruſſen. Von der Zahl der franzö⸗ 
a 1 doffizrre 4658 Mark uud 217 ſiſchen Anarchiſten, welche kaum 150 Mann be⸗ 
eamte aller Grad 361,632 Mark. tragen dürfte, macht man ſich übrigens eine ganz 
— Auf 7e. M. S „Sieafried“ iſt am 18. falſche Vorſtellung; ich halte fie überhaupt nicht 
Mär! aus noch nicht fritgeftellten Urſachen ein für das gefährlichſte Element. Die wenigften 
Dampfrohr zerriſſen, wobei Feuermeiſtersmaat von ihnen dürften Fauatiker fein, wie man fie 
Krantz, Oberhetzer Teſſin und Sims, Heizer unter den Nihiliſten fo häufig findet. Letztere 
Trautmaun, Brugger und Heuk durch Verbrühen behaupten nun freilich wieder, daß ihre Zerſtö⸗ 
ſchwer verletzt worden ſind. 
— Der Seniorenkonvent des Reichstags trat das dürfte zum Theil auch zutreffend ſein. 
heute zuſammen. Wie Präſident von Levetzow Möglicherweiſe handelt es ſich aber bei ihnen um 
mittheil'e, i die Rezier eng bereit, den durch die eine Art von Generalprobe, zu der Paris den 
Vertreter r Vionen wiederholt kund⸗ Verſuchsboden abgiebt. 
engere Nee . U 
Drefe zwei Mal vertagte, überlange Seſſion vr : — 
Oſtern zu ſchließen. Auf die Berathung des 
e e 
e w eleiſtet. l 
Ges follen nur die Vorlagen über bie enoffen-| find dom fümmtlichen reifen der Provinz 
ſchaften it beſchränkter Haftpflicht, das Tele⸗ 500,000 Mark an Provinzial⸗Beiträ⸗ 
anbenpeeh, der dun e en und wenn gen aufzubringen, von den neuvorpommerſ ten 
8 U 


vom 4. April nigſt 
a SE Pe ae Fre Bit 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. März. Für das 1892—93 


auch das We erledigt wer, Kreiſen außerdem 99,488 Mark zur Verzinſung 
as Geſetz —— die Un Aloe Jol noch der an der Stelle der früheren neuvorpommenſchen 
zur erſten Lefung kommen, damit die Regierung Landesſchuld getretenen Provinzial⸗Anleihe und 
r ee 
t i . 
er. = die nächſte Seſſion neu vorzulegen⸗ Ye in in 18 g fol heute 125 1 
Tapian, 19. M W. T. B.) Amt⸗ Anklam 12, ark, Belgard 9,4: ark, 
1. Betr ver Genie Bier Mutr|Bublig 3,465 Mart, Bit 3564 Bit, 
bten Laudtags⸗Erſatzwahl wurde von Guſtedt⸗ Kammin 9,572 Mark, Köslin 12,742 Mark: 
acken (lonſervativ) mit 236 von 63 ange Velberg⸗Körlin 15,050 Mark, Demmin 21,127 
gebenen Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat 


Mark, Dramburg 7,153 Mark, Franzburg 
enſchaftsauwalt Schenk⸗Berlin (freifinnig) 14.765 Mark, B. 1 18,903 Mark, B. 2 27,884 
27 Stimmen Mark, 


855 ) apsgeri 16,773 Sreifenate 257158 3. 177446 
Leip ig, 19. März. Da: Rei cht hat 16,746, ifswald „190, . D 
bie von — Raubmörder Wezel aus Spandau Mark, B. 2 40,485 Mark, Grimmen 


gegen das vom Schwurgericht gefällte Todes⸗ B. 1 17435 Mark, B. 2 


utheil eingelegte Reviſion als unbegründer ver⸗ 25 


en. 
Belgien. 


liegt es wohl gar nicht in der Macht deſſen, der 
— Nach dem nunmehr auch dem Reichstage Sprengſtoffe i dieſer Weiſe verwendet, Men⸗ 
Hranprren zu ſchonen. 3 bee d 5 1 
£ n eigenes Ich, d. h. er bringt feine Dynamit⸗ 
Rolge des Krieges von 1870 —71 nach patrone dort an, wi eine Entdeckung am wer 


N 1 e Alsdann iſt im Publikum der Glaube weit 
Militärärzte, Beamte u. j. w. Penſio⸗ verbreitet, daß die zu den — Anſchlägen ver⸗ 
wertheten Patronen dem Vorrath entnommen 
n 44 Generale und General- ſind, der in der Nacht vom 15. zum 16. Februar 
dmirale und Vizeadmirale in Soity⸗Sous⸗Etiolles geſtohlen wurde. Da es 
ch um 318 Patronen handelt, ſo könnten es 

iefe 


rungsgelüſte ſich auf Rußland beſchränken; und 3950 


gezeichnet durch Wabrbei Digi Piagfairſce Kur bezwekt eine Mäftung 
ausgezeichnet dur rtzeit der Empfindung, ell⸗Plagfa r ne Mäſtung 
Mannigfaltigkeit, originelle Friſche, Pace und wird vorzugsweise gehen hohe Grade von 
und warme Innigkeit, daß ſich der ihr innewoh⸗ Nervenſchwäche bei körperlich erſchöpften Perſo⸗ 
neuden Macht Niemand zu entziehen vermag. — nen, beſonders Frauen, angewandt. Die Kranken 
Des Weiteren brachte der genußreiche Abend werben dabei von ihrer Familie getrennt, fie 
Beethoven's Variationen über das Lied: „Ich bin müſſen Anfangs dauernd das Bett hüten, ſpäter 
der Schneider Kakadu.“ Ein ganzes Füllhorn dürfen fie täglich zweimal 15 —20 Minuten 
der lebensfriſcheſten, heiterſten Gedanken, voll aufſtehen, in der 6.— 12. Woche bleiben fie 3— 
köſtlichen Humors wird darin geboten. Faſt 5 Stunden außer dem Bette. Daneben ſucht 
fühlt man ſich dem großen Tonmeiſter, der ſich man durch Kneten das Nervenſyſtem anzuregen. 
hier dem Hörer von ‚feiner Höhe in fo launiger Den Kernpunkt der Ernährung bildet eine Milch⸗ 
und dabei unvergleichlicher Tonſprache naht, kur. — F. G. 1. Nach § 27 Abſ. 2 des Kran⸗ 
menſchlich näher gerückt und auch die vermö 


finb doch feine Werte jo 


mit inuigitem Behagen dem Gedankengange der 
reizeollen Tondichtung zu folgen, denen ein volles 
Verſtäudniß einer „Neunten Sinfonie“ oder einer 
„Missa solemnis“ verſagt bleibt. — Den Ab⸗ 
ſchluß, des gehaltvoßen Programms bildete Schr⸗ 
mann's Trio in F (op. 80), das wir ander 
weitiger — halber leider nicht mehr 
% t. 


die Beiträge an zwei aufeinander folgenden Zah⸗ 
lungsterminen nicht geleiſtet werden. Nach S 28 
behalten die Mitglieder, welche erwerblos ſind, die 
Mitgliedſchaft auf höchſtens 3 Wochen. Die 
Krankenkaſſe in Leipzig iſt alſo in 

Recht, wenn dieſelbe nicht bezahlt, da wohl 
anzunehmen iſt, daß länger als 3 Wochen 
vergangen find, als ihr Stieſſohn erkrankte, 
2. Unter den angegebenen Umſtänden iſt die ge⸗ 
richtliche Publizirung des Cüterausſchluſſes nicht 
mehr möglich. — G. D. in Z. 1. Wer eine 
offene Gaſtwirthſchaft hat, iſt verpflichtet, Jedem 
Getränke zu verabfolgen, der ſich anſtändig be⸗ 
nimmt und im Stande iſt, ſeine Zeche zu be⸗ 
zahlen. Der Wirth hat nicht das Recht, einen 
ſich anſtändig bewegenden Gaſt ohne Angabe jeden 
Grundes aus dem Lokal zu verweiſen. 2. Wegen 
der Einverleibung rabows zu Stettin 
haben Verhandlungen bereits gefünuet, 
der übrigen Vororte nicht. — A. S. V. Ihr 
Zeſſionsvertrag iſt keine vorberechtigende Forderung 
und der Beſcheid der Regierung daher vollkom⸗ 
men gerechtfertigt. — Max D. Es iſt ganz 
gleichgültig, es kommt einfach darauf an, daß der 
Entwerthungs⸗Datum überhaupt angegeben iſt. 
— H. T. Die Verfügung wurde im Marine⸗ 
Verordnungsblatt“ veröffentlicht. — P. K. 31 
Es fragt ſich, ob die Wohnung monatlich ge⸗ 
miethet iſt, denn in dieſer Beziehung allein 
enthält das Geſetz Beſtimmungen. Ueber die 
geſetzlichen Kündigungsfriſten iſt Folgendes feſt⸗ 
geſtellt: 1. Der Miethsvertrag über Wohnungen 
muß innerhalb der erſten drei Tage desjenigen 
Vierteljahres gekündigt werden, mit deſſen Ab⸗ 
lauf der Vertrag aufhören ſoll. 2. Der Mieths⸗ 
vertrag über monatsweiſe gemiethete Wohnungen 
muß ſpäteſtens am 15. Tage des laufenden Mo⸗ 
nats gekündigt werden. 


ihrem 


hören konn 


Banfıvefen, 


Vereinsbank in Nürnber . 
frebit-Obligationen Serie VII. ee 
nächſte Ziehung findet am 1. April ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von ca. 1 pCt. bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Kari 
ur = ch 3 * A Franzöſiſche Straße 13, 

r ein ami 
pro 100 Mart. e Prämie von 4 Pf. 


— q —ä— — — 


Börfen- Berichte. 


Bun a 
on rozent 18,75. 
Kornzucker exkl. 88 an —— 1785. 
f rozent Reudement 15,80. 

dan, wenig Geſchäft. Brodraffinade 1. 28850 
Brodraffinade II. 29,25. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 29,50. Cemahlene Melis I. mit Faß 
27,75. Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranfito 
., a. B. Hamburg per März 13,77½ bez., 
e e. 
ut 7) 0 nid 72 (77 i 2 . 
14.22% B. Mat la B., per Juni 14.20 bez., 
Köln, 19. März, Nachmitt. 1 uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,00, 
do. fremder lolo 23,50, per März 20,15, per 
Mai 20,30. Roggen hieſiger foto 23,00, 
fremder lolo 24,75, per März 21,30, per Mai 
21,30. rn hieſiger loko 15,00, 
—.—, Rüböl loko 58,00, per M 
per Oktober ange et Schön. 
8, 19. rz, Nachmittags 3 Uhr. 
(Schlußderich. ) Good . 
per März 68,00, per Mai 67,50, per 
9 65,25, per Dezember 62,75. 
Hamburg 


Peſt, 19. März. Im Arader Bahn⸗ 
bofe ſtieß geſtern ein Perſonenzug mit einem 
Laſtzug zuſammen. Eine Lokomotive, zwei Laſt⸗ 
wagen und der Poſtwagen wurden zertrümmert. 
Taffee. Der amtirende Poſtbeamte iſt ſchwer verletzt 
Santos 
— Million Geld befand, iſt unverſehrt aufgefunden 
worden. 
Brüſſel, 19. März. Nach Meldungen ber 
Zeitungen ſollen in der Deputirtenkammer Dyna⸗ 
mitbomben aufgefunden worden ſein. 
Paris, 19. März. Baron Mothſchild er⸗ 


8 7 5 a : ielt ein Schreiben, in welchem ihm gedroht 
8 März. Wi Rügen 20,347 Matt, B.! 21,650 Mart, B. 3 Veit, 19. März, Vormittags 11 Ubr. bie 

Ihnen —.— „ K. e 31,935 Mark, Saatzig 22,073 Mark, Schivel⸗ Produktenmarkt. Weizen lolo ſchwach⸗ wird, daß ſein Haus auf dem Boulevard 
tariſche Ausſchuß endlich nach langem Zögern das 4.25 Mark, — 88 071, Siettin — Frühjahr 9,64 G. 9,66 B., per Courcelles in die Luft geſprengt werden würde. 
ne r .. ß 
nommen. Die Mehrheit gehört der katholiſch⸗ Mark, B 1 14054 Nur ee eee e Men a In 5,76 Geſie für unwahrscheinlich, daß Reiche kanzler Caprivi 
fonfervativen Partei an, während die beiden Ueckermünde 11,922 Mark, Uſedom⸗Wollin s, . a is per Mai⸗Juni 5,19 G., feine Entlaffung gegeben, weil das Valtsſchul⸗ 


liberalen Kommiſſionsmitglieder Frere⸗Orban und 13,756 Mark. 


Sainctelette ge das Referendum ſtimmten. In der hieſigen Volksküche wurden in 
Die Vorbehalte und 1 — welche der der Woche vom 13. März bis 19. März 4497 
Kemmiſſionsbericht vornahm, haben nicht die Portionen verabreicht. 
geringſte prakliſche Bedentung und dienen lediglich — In der Zeit vom 6. bis 12. März 
dazu, den Rückzug der Rechten vor den For⸗ kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 104 Er⸗ 
derungen der Regierung einigermaßen zu mas⸗ krankungs⸗ und 10 Todesfälle in Folge von 
kiren. Denn der konſtituirenden Verſammlunglanſtecken den Krankheiten vor. Am 
allein kommt das Recht zu, das Prinzip des ſtärkſten trat Diphtherie auf, woran 49 
Königsreferendums und die Bedingungen feſtzu⸗ Erkrankungen und 8 Todesfälle zu verzeichnen 
fegen, unter welchen es zur Auwendung zu ge. waren, davon 9 Erkrankungen 1 (Todesfall) 
langen hat. Indem der Ausſchuß den Beſchluß' in Stettin. An Maſern erkrankten 47 Per⸗ 
faßte, Artitel 26 der Verfaſſung ſei durch die ſonen (1 Todesfall), davon 1 Erkrankung in 
Aufnatzme des Königsreferendums zu ergänzen, Stettin, an Darm⸗Typhus 3 (1 Todesfall), 
bat er ſich der Regierung volftändig unterworfen an Scharlach 2 und an Kindbettfieber 
und die Gefahr einer Miniſterkriſe darf ſomit als 1 Perſon. In den Kreiſen 1 Kammin, 
beſeitigt bezeichnet werden. Demmin, Ueckermünde und Uſedom⸗Wollin lam 
Der Geueraipirelter im hieſigen Miniſterium kein Fall von auſteckender Krankheit vor 
des Aeußeren Emil Banning, welcher mit dem — Wie wir ſoeben erfahren, wird Fräulein 
Staatsminiſter Baron Lambermont zu den in⸗ Lampe heute im Stadttheater in der Sr 
timften Rathgebern Sr. Maj. des Königs gebört, stellung des „Freiſchütz' das Aennchen 1 5 
hat dieſer Tage eine Flugſchrift über die Ver⸗ Die junge Künſtlerin, eine Schülerin von b 
faſſungsreviſion veröffentlicht, welcher wegen der Schröder⸗Chalupka, welche bereits zu erg 
Stellung des Verfaſſers eine gewiſſe Bedeutung alen in Konzerten erfolgreich thätig gen, = 
zufommt. Banning und Lambermont ſtehen ist, wird ſich der Bühnenlaufbahn widmen. Wir 
litiſch auf dem rechten Flügel der liberalen machen auf dies zu eite Auftreten (das erſte er⸗ 
rtei und nähern ſich ſehr den konſervativen ſe le als Papagena) ber Sängerin das kunſt⸗ 
Prinzipien, wie fie in Deutſchland von der gleich⸗ ſinnige Publikum aufmerkſam. 100 
namigen Partei vertreten werden. — Banning — Laut Benachrichtigung i die Zie ung 
meint nun, daß aus der Verfaſſungsreviſion, der Rheingauer Kreuz⸗Lotterie Er 
wenn ce 2 BU ie one 5 der⸗ eg auf den 8.— 10. Juni cr. verleg 
zeit rechtsloſen Staatsbürger erreichen will, nur . g 
das allgemeine Stimmrecht hervorgehen kann. * Aus Uebermuth ſprang geſtern ri 
Jedes andere Wablſyſtem würde Unzufriedene tag ein dem Arbeiterſtande angehöriger, A 10 
zurücklaſſen, die natürlich die Agitation von neuem ſcheinlich betrunken geweſener Mann r 
ner würden. Der Verfaſſer will vom 8 wurde jedoch ſofort wieder herausg 
recht nur die ganz Ungebildeten ausge⸗ » 6 8 5 
ſchloſſen wiſſen, d. h. diejenigen, welche den * Am Bollwerk in der Nähe der Baum 
Stimmzettel nicht ſelbſt ſchreiben können. Die 
Verfaſſungsreviſſon dürfte auch dieſe Löſung er⸗ 
fahren, da die Regierung ſich bezüglich der Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit ihres Okkupationsſyſtems wohl 
keiner Illnſion hingiebt. Man meint hier, daß 
Generaldireltor Bauning feine politiſche Schrift 
nicht ohne Zuſtimmung des Monarchen veröffent- 
lichte, was nur die längſt bekannte Thatſache be⸗ 
ſtätigt, daß König Leopold II. eine wirkliche und 
nicht eine Scheinreviſion wünſcht. 
Zu dem Zeitungskrieg über den Fall Nothomb 
iſt jetzt auch eine heftige Fehde zwiſchen der 
hieſigen katholiſchen Preſſe und dem vatikaniſchen 
„Meuileur de Rome“ hinzugetreten. Der letztere 
ergreift die Partei Nothombs und erklärt, die 
Pelle dieſes Abgeordneten eutſpreche ganz der 


jährige Kind eines auf der Schiffsbaulaſtadie 
wohnenden Matroſen übergefahren. Der Wagen 
ging über die linke Hand und zerquetſchte 
dieſe. ; 

i * Bei Grabow wurde geftern Nachmittag 
in der Oder die Leiche einer weiblichen Perſon 
aufgefunden. 
EEE ͤ Tb 2 — 

Kammermuſik. 

Eine zablreiche Zuhörerſchaft hatte ſich zu 
dem vierten und letzten dies winterlichen Kammer⸗ 
muſikabend am Freitag im Saale der Abendhalle 
ver ſammelt; galt es u beſonders 2 Tou⸗ 
121 werke von Schubert, Beethoven und Schumann 

olttik des Papſtes Leo XIII. In feiner jüngſten zu hören. Der Klavierpart lag diesmal in 

Vertoeldigungsſchrift hat ſich auch Baron Nothomb Händen des Herrn Eduard Behm, der, mit allem 

auf die Autorität des Papites berufen, wie man Nülſtzeug des Könnens verſehen, mit ſeinem Spiel 

ſieht nicht mit Unrecht. wieder Vorzügliches bot und ie hei edler 

den Kunſtkörper in einer Weiſe einfügte, wie es 

Frank reich. beſſer nicht gewünſcht werden konnte. Weder bei 
5 Paris, 16. März. 


Den Anhängern des ihm, noch bei den Herren Wild (Violine) und 

„energiſchen“ Herrn Conftans find alle Mittel Sandow (Violoncello) war es aber die Technik 
2 a um ſeine Uneutbehrlichkeit zu erweiſen. allein, welche glänzte, ſondern die Geſammt⸗ 
Wenn er noch, ſtatt des phlegmatiſchen Loubet, leiſtung als ſolche. Jeder der Spieler war ſicht⸗ 
im Minifterium des Junern ſäße, fo würden die lich von dem erlen Streben beſeelt, ſich dem 
1 Anarchiſten, ganz wie ehedem Boulanger und künſtleriſchen Endzweck unterzuordnen, und fo 
{ Ko Anhang, derartige Angſt gehabt haben, daß konnte es nicht fehlen, daß die zu Gehör gebrach⸗ 
e um feinen Preis der Welt einen Dynamit⸗ ten Kompoſitionen einen tiefen Eindruck hinter⸗ 

Auſchlag gewagt haben würden. Thalſache iſt ließen. — In erſter Linie war es Schubert's 

jedenfalls, daß man in Paris nur noch von dieſen klaugſchönes B-dur-Trio (op. 99), welches das 


Anſchlägen ſpricht, ſich mehr und mehr erregt Intereſſe des aufmerkſam lauſchenden Auditoriums Onkel der erſte Bruder Ihrer 


und in den ſeltſamſten Muthmaßungen ergeht, in hohem Maße für ſich in Anſpruch nahm. 

um jo mehr, als es an 1 Drobbriefen Bei der trefflichen Wiedergabe, die dieſem Wert 

und Maueranſchlägen nicht feult. 0 

za auf, daß bei allen diei Anſchlägen kein traten die Vorzüge deſſelben 
Mexſcheuleben zu beklagen iſt und mancher Erſcheinung. Reicht Schubert an Gedankentiefe 
PR daraus, baß die Urheber einftweilen nur und beherrſchender Seelengröße auch nicht an fein 


brücke wurde am geſtrigen Nachmittage das drei⸗ 9 


bertſche Abrechn . 2 
Einmal fällt des geiſtigen Erbens Beethoven's au rn 2 = 5 B. Eine uch zur Bezahlung haben Breslau, 18. März, Oberpegel + 5,33 Meter, 
au e ie Sie 


5,21 B. Kohlraps 12,55 G., 12,65 B. — 
Weiter: Schön. 

Paris, 19. März. Getreidemarkt. 
Anfangs ⸗ Bericht.) Mehl beh., per März 
53,10, per April 53,50, per Mai⸗Auguſt 55,00, 
per September » Dezember 55,60. — Spiri⸗ 
2 8 3 5 mei er per nn 46,50, 

ai⸗Auguſt 45,25, per September⸗De 
17 — Ben 156 De p r⸗Dezember 

Paris, 19. März. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl ruhig, per März 53,25, 
per April 53,25, per Mai⸗Auguſt 54,50, per 
September⸗D zember 56,00. — Mebl ruhig, 
per März 53,20, per April 53,60, per Diai- 
Auguſt 55,10, per September⸗Dezember 55,70 
— Spiritus ruhig, per März 47,00, 
per April 46,50, per Mai⸗Auguſt 45,00, per 
September⸗Dezember 40,75. 


geſetz, das nur Preußen angeht, geſcheitert ſei 
und giebt den Konservativen den Rath, die ſo⸗ 
ziale Ordunng nicht durch Parteihaß und Riva⸗ 
lität zu ſchwächen. 


Letzte Nachrichten. 


Berlin, 19. März. Bei den an den hieſi⸗ 
gen Straßenkrawallen vom 25.— 26. Februar 


wegen Landfriedensbruchs zu 15 bis 38 Monaten 
Gefängniß; die übrigen wegen Beiheili- 
gung an einem Auflauf und Wirerſtandes 
gegen die Staatsgewalt zu 2 bis 12 Monaten 
Gefängniß, einer wurde wegen Majeſtätebelei⸗ 
digung und Beleidigung der Schutzmannſchaft zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 


— 


Brieffaftem Hamtu ng, 19. März. Wie die „Hambur, 
Antworten werden nur er«⸗ giſche Börſenhalle“ aus guter Quelle erfährt, iſt 
theilt, wenn ſich die Frage ⸗ das Projekt eines Zentralbahnhofes nunmehr 


ſteller als Abonnenten ausweiſen. 
— Anonyme Anfragen und Zu⸗ 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
F. K. hier. Es iſt keine Frage, daß die Be⸗ 
nutzung der Medaillen nicht erlaubt war, denn 
dieſelben find Ihnen perſönlich verliehen, dürften 
daher auch nur von Ihnen, reſp. mit Ihrer Er⸗ 
laubniß benutzt werden. Es unterliegt auch kei⸗ 
nem Zweifel, daß eine Verurtheilung wegen 
Schadenerſatz erfolgen würde, es wird Ihnen 
wobl aber ſchwer fallen, einen beſtimmten Scha⸗ 
den zu fixiren und ohne eine ſolch' Feſtſtellung 
läßt ſich die Klage auf Schadenerſatz nicht ein⸗ 
leiten. .S. Sie ſind Miterbe, können 
aber natürlich erſt Erbanſprüche erheben, wenn 
hr Vater in Amerika verſtorben iſt. Aus Ihrem 
Schreiben iſt nicht erſichtlich, ob dies der Fall. 
— C. K. 1) Ju Leipzig dürfte es daſſelbe fein, 
dagegen iſt das Leben in Wien theurer. 2) In 
Wien nennen wir Ihnen das „Kommunal- 
blatt“ oder die „Deutſche Zeitung“, in Leip⸗ 
zig den „Gene al⸗Anzeiger“ oder „Leipziger 
Stadtanzeiger“. 3) In den hieſigen Cafes. — 
Mar B. In Betreff des Oſterfeſtes im Jahre 
1867 find wir nicht im Irrthum geweſen, das⸗ 
ſelbe fiel auf den 21. April, aber ſeitens des 


noch einige Veränderungen erfahren. 

Wien 19. März. Reichskriegsminiſter 
Freiherr v. Bauer tritt heute einen mehrwöchent⸗ 
lichen Urlaub an und begiebt ſich nach Arco. 

Peſt, 19. März. In der Affaire Kuezevics⸗ 
Bialovztursly wurde der Lieutenant Pomegansky 
zur Degradation und zweimonatlichem Kerker, 
der Lieutenant Fluk zu vier Monaten Gefängniß, 


Stellvertreter Bialooz⸗Kursty zur Degradation 
und acht Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt. 
Der Letztere hat den Hauptmann zum Duell 


8 Imerhampton, 19. März. In Folg e 


Stillſtandes der Hochöfen gingen zahlreiche 
— Sifenbeftelungen nach Deutſchland und 
Belgien. Gin großer Theil der Bergwerke iſt 
nicht in der Lage, am Montag die Arbeit wieder 
aufzunehmen, weil fie nicht vorbereitet find, 


Kopenhagen, 19. März. 


dieſes Verſehen war allerdings der 1. April an⸗ 
gegeben. — W. in St. Sie find an den 
Kontrakt nicht gebunden. 2. Eine „Provinzial⸗ 
Hülfskaſſe für Pommern“ beſteht bier und wird 
durch Organe der Peovinzial⸗Verwaltung ver⸗ 


*** der Die dafs welche ſich im Dienfte der Bahn des Weftgebietes 


3457 anbefohlen wor? 
— €. luß der diesjährigen Sal- | befluden, iſt nochmals firengitens i 
ſon e Aube am 9. April ſtatt. den, in den ruſſiſchen Unterthauen-Verband ein 
Frau S. in F. 1. Die teſtamentariſche Be⸗ zutreten. 
ſtimmung betrifft nur die freie Wohnung, die — 
5 r af ur he 5 
iether zur Laſt fallen, auch von dem Wohnungs⸗ f = 
inbaber 5 Fe 2. Die Kündigung kann in) für Sonntag, 7 — ee i 
N . Bi * können keiten Allie 8 Wind = Nachtfroſt . ke 
ür d eleidigung zur uſchaft gezogen 
585 und w —f— ſtraft, ſelbſt wenn Sie hoher Tagestemperatu—. 
nachweiſen könnten, daß Sie die beleidigende Waſſerſtand. 
Thatſache von einem Dritten gehört. Elbe bei Dresden, 13. März, — 0,30 


5 wenn der 
10. Sie würden als Erbe r e iſt. — Meter. — Elbe 


u über die Her- . 1,62 Meter. — Uunſtrut bei Straußfurt, 
el 


leicht auf Grund g rathen war, wurde wieder 


„Baiern“ nach Kiel abgegangen. 
Petersburg, 19. März. Den Ausländern, 


248 etteranstichten 


— 


Late A en de e aer beg lich. 13. Mürz, .. 126 Dieter, — rer 


jedenfalls t, will der vorige Unterpegel -+-. 1,02 Meter. — Warthe 
Inhaber un Wobuung die betreffenden Sachen bei Poſen, 18. März, + 1,74 Meter — Netze 
nicht unentgeltlich zurücklaſſen, jo mag er die⸗ bei Uſch, 15. März. + 1,56 Meter. 


„ * 
Deutſche HAnl, 4% 106 75 | Schl.-Pln.- vi % 30% 
. do. 8/0 98.00 0 Weſffäliſch. do. es . 
Br. Conſol. Anl. 4% 106,40 C . do. en — 
do. do. 3% 99,60 O Weſtpr. ritterſch. iss, 90 08 
Breuß. St.-Aul. 4% 201. 10 | Hannover. Ntbr. — — 
| do. do. 4% —— Heſſ.⸗Naſſ. do. 4 —.— 
Pr. Staatsſchuld. 3/% 100,00 5 Kur- u. matt. 4% 10008 
Berl. Stadt⸗Odl. 3½% 9870 Lauenburg. Mira —.— 
do. d. EL —— Vommerſche do. 4% 105.098 
do. do. neue 8½% Sd % Poſenſche do. 4% 105,80 
Weſtt r. Ur.⸗Obt 3½% 94,00 . Preußiſche do. 4% 10,80 
Berliner Ufdbr. 3% 122 90 @ | Mh. u. Weſtſ. do. 4% 104.30 
do. do. 4½ 110 80 @ j Sächſiſche do. 4% 10275 @ 
do. do. 4% 303808 Schleſiſche do. 4% 102,0 5 
do. do. 313% 96 90 63) Schl. Holſt. de. 4% 152 208 
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Des Hebel größtes if die Schuld! 


Kriminalroman von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
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„Ich möchte behaupten, daß es geſtern noch . 


nicht geweſen iſt“, entgegnete haſtig Beck, von 
Neuem nach dem Schild hinunterſchauend. „Die 


zweizöllige Handſtange ift ja fait gänzlich her⸗ a 


untergebrochen. Eine ſchwere Laſt muß ſich vorn 
an das Schild gehängt haben, es iſt gerade, als 
ob das Gewicht eines menſchlichen Körpers die 
Eiſenſtange verbogen habe.“ 


Der Unterſuchungsrichter ſchaute ihn lange und 
prüfend an. 

„Ich bewundere Ihre Kombinationsgabe“, meinte 
er dann trocken, „es wäre indeſſen auch möglich, 
daß ſich irgend Jemand das Vergnügen gemacht 
hat, das Firmenſchild muthwillig zu zerſtören, 
um den Anſchein zu erwecken, als ob etwa von 
dieſem Balkon hier in der letztverfloſſenen Nacht 
Jemand auf die Straße hinabgeſtiegen ſei 
und dabei ſich am Schild feſtgeklammert habe. 
Nicht wahr?“ 

Beck wurde roth im Geſicht. £ 

Er fühlte die Ironie, welche iu den Worten 
des Uaterſuchungsrichters lag. 

„Ich verfiehe Sie wirklich nicht,“ verſetzte er 
deshalb. „Welcher Menſch ſollte ſich heute Nacht 
hier herabgelaſſen haben?“ 

„O, ich glaube auch nicht daran, daß ſich 
überhaupt ein Menſch hier herabgelaſſen hat,“ 
unterbrach ihn Alberti. „Aber wenn es Jynen 


zurä 
Das geſchah. 


Wer Dampfbetrieb einzurichten 
oder feine beſtehende Anlage zu verändern 
wünſcht, wende ſich an N. Wolf, Magdeburg- 
Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Lokomobil⸗ 
Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 30 jähriger Er⸗ 
fahrungen 1 o k o m - Bi “A er * u AN. 785 
ö hr eſſeln, rbar u 
baren Röhren Fand fegen 
e zu Tauſenden 


I ift eine unbenrittene Thatſache, daß unter allen 
Stärkungsmitteln die Malzpräparate, deren Erfinder 
Johann Hoff, Berlin, Neue Wil helmſtr 1, über⸗ 
all die günſtigſte Aufnahme gefunden, und ſchon des⸗ 
bald die verbreitetſten find, weil fie von den Aerzten 
als ganz vorzügliche, heilkräftige diätiſche Mittel aus 
der Klaſſe Analeptita empfohlen werden. Hat das be⸗ 
zühmte Johann Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 
bei chroniſchen Affektionen ſich ganz vortrefflich bewährt, 
To iſt ein Einfluß auf die Zuſammenziehbarkeit der 
Muskeln ſowohl, als auch auf die Verdauungsorgane 

erkennbar; es färkt und belebt, und führt in den 
Joubalt des Körpers diejenigen Nahrungsſtoffe ein, 
welche die erſchöpften Körperkräfte wieder aufrichten. 
Eben ſo draſtiſch erſchienen die Vortheile in dem kon⸗ 
zentrirten Malzextrakt für Lungentuberkuloſe, da die 
Schmerzen der Kranken durch den Genuß ſehr gemin⸗ 
dert werden. Dr. wen. Santa + ris hat in 

i ichen Werke „Ueber \ 

— ie Malzextrakt von Johann Hoff 
ſehr lobend hervorgehoben. „Geheilt“ — ſagt er — 
„wird die Lunge dadurch freilich nicht, aber es beruhigt 
und lindert den Schmerz außerordentlich und verlang⸗ 
Krantheitserfolge; das iſt das Einzige, was 
ſolchen Leiden thun kann und muß.“ 


Stettin, den 19. März 1892. 


Sladtverordneten-Sihn 
am Donnerſtag den 24. d. Mtts., 8 5½ Uhr. 
eg, N. 0 N. Auf 3 \ 

Bewilligung von 455 M. 97 Pf. Inſertionskoſten bei 
der Hauptverwaltung pro 1891— 92: von 12,000 M 
zum Ankauf des Grundſtücks Lukasſtraße Nr. 2 — 
von 226 M. 9 Pf. Bürgerſteigs⸗Herſtellungskoſten vor 
dem Hauſe Baumſtraße Nr. 10—11; — von 469 Of. 
25 Pf. zur Uniformirung und 1 der Polizei⸗ 
gefängniß⸗Beamten; — von 9000 M. zur Abtragung 
der Wälle zwiſchen Bismarck⸗, König⸗Albert⸗, Karknutſch⸗ 
Straße und Straße F. — Genehmigung zur Uleber⸗ 
nahme der auf einem Grundſtück Apfel⸗Allee haftenden 
Jahresrente von 71 M. 50 Pf. vom 1. Oktober 1891 
ab. — Wahl der 2 der 2. und 9. Armen⸗Kom⸗ 
miſſion und einiger Armenpfleger. — Mittheilung von 
der Feſtſetzung der Dienſtzeit eines Stadtbaumeiſters. — 
Nachbewilligung von 16,100 M bei der Verwaltung 
der Gasanſtalt und von 2000 M. bei der Verwaltung 
der Waſſerleitung pro 1891—92.— Geſuch der Schmiede⸗ 
Innung um eine Beihülfe zum 17. Deutſcheu Schmiede⸗ 
tage bis zur Höhe bon 500 M. — Bewilligung von 
214 M. 65 Pf. r für Lehrer und 
Lehrerinnen; — und von 964 M. 3 Pf. für Brenn⸗ 
mnterial an Beheizung der Schulklaſſen. — An⸗ 
trag des Magiſtrats um nachträgliche Genehmigung 
zu dem erfolgten Verkauf von 500,000 M. Stettiner 
Stadtanleihe⸗Scheinen Littr. N und um Genehmigung 
u dem in ff 9 weiteren Verkauf von 
500,000 M. der 4. Ausgabe der Anleiheſcheine Littr. 
N. bis zum Schluſſe des Gtatsja hres 189192, ſowie 
daß die ertheilte Vollmacht zur ee . auch 
auf den Verkauf der 4. Ausgabe Littr. N. ſich er⸗ 
trecke. — Nachbewilligung von 500 M. für Unterhal⸗ 
ung des Inventars im Rathhauſe. — Bewilligung 
von 12,000 M. zum Ankauf der Johannis⸗Kloſterhäuſer 
geilige eiſtſtraße Nr. 10—11. und von 3600 M. ‚ur 
erbreiteruug und Regulirung der Straße nach Ab⸗ 
in der Häuſer. — Verlängerung des Vertrages 
ber die Vermiethung des Hauſes Bollwerk Nr. 10 
vom 1. April er. ab; — und des Vertrages über die 
Verpachtung des ehemaligen Juvalidenhauſes bei 
Kreckow vom 1. Oktober d. Is. ab auf 6 Jahre. — 
Genehmigung der Stundung von 9329 M. 88 Pf. 
Straßenpflaſter⸗ und Bürgerſteigherſtellungskoſten vor 
dem Hauſe Bismarckſtr. 75 — zu der aushahmsweiſen 
Konſensertheilung zum Bau eines Wohnhauses auf 
dem Wide Ecke der Oder und Swante; — 
und zu der Ausführung von Bauten auf dem ſtädtiſchen 
Pachlplatz Nr. 6 au der Parnitz auf Widerruf. — Bor: 
kaufsrechtsſache, betrifft das Grundſtück Alleeſtraße 25. 
— Wahl eines Mitgliedes der Gebäudeſten r⸗Veran⸗ 
lagungs⸗Kommiſſion. — Bewilligung von 700 M. zu 
baulichen Aenderungen in den zur Unterbrin ung des 
Standesamts gemietheten Räumen im Hauſe Kirch⸗ 
platz 2; — und von 74 M. 65 Pf. zur Erſtatung der 
Noſten für die ärztliche Behandlung eines Förſters. — 
Mittheilung der Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſideuten auf die Beſchwerde zweier Stadtvervrdue⸗ 
ten, betreffend die Beanftandung des Beſchluſſes der 
Verſammlung vom 11. Februar er., gemeinſam mit dem 
Magiſtrat eine Petition gegen das Volk 'eſchulgeſetz an 
beide Häuſer des Landtages zu richten. — Antrag des 
Magiſtrats auf Zuſtimmung zu ſeinen erneuerten Be⸗ 
ſchlüſſen: 1. eine Petition an die beiden Häuſer des 
Landtages zu richten, mit dem Erſuchen, dem Entwurfe 
eines Gchulgeſches die Zuſtimmung zu verſagen, 2. die 
Stadtwerordneten⸗Verſammlung zu erſuchen, ſich dem 
Beſchluſſe des Magiſtrats anzuſchließen, Z. die Petition 
von einer aus Mitgliedern des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſanmnlung gebildeten Kommiſſion 
entwerfen zu laſſen, und die Genehmigung, derſelben 
den Magiſtrate allein zu überlaſſen, ſowie für die zu 3. 
gedachte Kommiſſion 2 Mitglieder der Verſammlung zu 


wählen. r 
Nicht öffentliche Sitzung. 

Zwei Penſionirungs⸗Angelegenheiten. — Zwei Unter⸗ 
tützungsſachen. — Aeußerung über die zu Iupfärzren 
ur den 7, und 8. Impfbezirk der Stadt Stettin ge⸗ 

wählten Perſönlichkeiten. — Ane qu der Ent⸗ 
Mdung von dem Amie eines Mitgliedes der Einkom⸗ 
menſtener⸗Veranla z ungs⸗Kommiſſton und Erſatzwahl 
eines Mitglieden dieſer Kommiſſion. 
Dr. Scharlau. 


Gründlichen 


Handarbeitsunterricht e 


theilt 
Clara Mauern ster u in, C 2 
Se, inden. 1. gepr. Lehrerin, Grabow 


Tr. g Blumenſtraße. 
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ker den 


\ - a fi 
reczt 11. kehren wir indeß nach dem Zimmer konnte auch nicht ſchlafen?“ 


Miri, 


Immer 

beiden Herren, deren 

Reden ihm nachgerade räthſelhaft geworden zu 

zu ſein ſchienen. f 
„Verweilten Sie heute Nacht im Haufe ?" 

wendete Alberti ſich gleich darauf wieder an den 

Mechaniker. 

Jawohl, ich war unausge ſetzt im Hauſe an⸗ 

end.“ 


betreteuer werdend, folgte 
ren, 


„Es zog heute Nacht ein ſtarkes Gewitter her⸗ 
u “u 


„Jawohl, daſſelbe brach etwa um 10 Uhr 
Abends aus,“ lantete die Antwort Beck's. „Meine 
Frau ängſtigte ſich, und ich blieb deshalb 
auf.“ 

„Blieben Sie ganz allein auf oder leiſtete 
Ihnen „vielleicht Ihr Fräulein Tochter Geſell⸗ 
chaft? 

„Ich wollte aufbleiben, aber der Valer geſtattete 
es mir nicht,“ nahm das junge Mädchen mit 
tiefer wohlklingenter Stimme vas Wort. 

„Lagen Sie einen Theil der Nacht ſchlaflos?“ 
fragte Alberti, ſich direct au das junge Mädchen 
weubend, = 

Dieſes wurde glühend roth im Geſicht und 
ſchaute verwirrt vor ſich nieder. 

„Ich war ziemlich ermüdet, verſetzte ſie dann. 
„Das Gewitter hatte mich etwas abgeſpaunt. 
„Ich glaube, ich bin ſofort eingeſchlafen, als ich 
erwachte, war es bereits lichter Tag.“ 

„So haben Sie alſo während der Nacht nichts 
Ungewöhnliches vernommen??? 

Das junge Mädchen ſah ihn hierauf höchſt er⸗ 


„Das ich nicht wüßte.“ 
„Und Sie blieben alſo auf?“ wendete Alberti 
„Ihre Gattin 


„Kurz nach Mitternacht ſchlief ſie allerdinds 
ein,“ entgegnete Beck, der noch immer nicht den 


ich wieder an den Mechaniker. 


50 000 


Imummem 


Stetun, den 5. Marz 1892. 


Bekanntmachung. 


Die in der Zeit vom 1. April 1892 bis dahin 1893 
hierſelbſt auszuführenden Straßzen⸗Pflaſter⸗Reparatur⸗ 
Arbeiten ſollen im Wege der öffent ichen Ausſchreibung 
verdungen werden und iſt hierzu Termin auf 

Dounerſtag, den 24. Mürz 1892, 
Bormi 


im Bureau der Hochbau⸗Deputation im Rathhauſe, 
Zimmer 38, angeſe 


t. 
Angebote term find mit entſprechender Auſſchrift 


verſehen, verſiegelt und poſtfrei bis zum Eröffnungs⸗ 
termine daſelbſt einzureichen. Dieſelben werden als⸗ 
dann in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ge⸗ 
öffnet werden. 

Die beſonderen und allgemeinen Bedingungen, ſowie 
der Tarif ſind in dem bezeichneten Bureau gegen Er⸗ 
ftattung von 50 „ in Empfang zu nehmen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Bredow, den 17. März 1892. 

Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
auf Grund der Polizei⸗Verordnung vom 9. Dezember 
v. 8 — 3 de des Scornfteinf ’ 

r er⸗Bredow der Schornſteinfegermeiſter 
Stelzer in Züllchow und > 
für Unter⸗Bredow der Schornfegermeiſter Tews hier 

zu Kehrmeiſtern ernannt find. 

Die Hausbeſitzer find nach Maßgabe des § 2 der 
Regierungs⸗Verordnung vom 26. Januar 1870 (A.⸗Bl. 
S. 28) verpflichtet, ihre Schornſteine in den geſetzlich 
feſtſtehenden Friſten durch denjenigen Kehrmeiſter, in 
deſſen Bezirk ihre Wohnhäuſer u. ſ. w. belegen ſind, 
gegen Entrichtung der feſtgeſetzten und in der Polizei⸗ 
Verordnung vom 9. Dezember v. Is. bekannt gemachten 
Gebühren vom 1. April er. ab reinigen zu laſſen. 


Der Ortsvorſtand. 


Holzverſteigerung 
der Königlichen Oberförsterei 


Nothemühl 


Freitag, 25. März 1892, früh 10 Uhr, 
bei Erdmann in Jatzuick: 
1 Hammelſtall, Jagen 20, 23, 46. 
2 rm Eichen⸗Nutzſcheite, 105 rm Brennhölzer von 
Eichen, Buchen, Linden, Kiefern. 
Durchforſtung Jagen 71 am Taubenberg. 
Nutzholz, Eichen: 10 Stangen II, 7 rm II/III. Kie⸗ 
fern: 83 Stücke 1./V., Brennholz 894 rm aller Holz⸗ 
arten, darunter 4 m lange Eichen⸗Knüppel. 
2. Herrenkamp, Jagen 60a, 846, 108 b. 
Nutzholz: 3 rm Eichen II. 1 Erle V., 56 rm J. I. 


(Pantoffelholz). Kiefern: 860 Stangen III/ V., 
900 Dachſtöcke. Brennholz: 250 rm obiger 
Holzarten. 


3. Grünhof, Totalität. 
Nutzholz: 2 rm Eichen Rundenden, 12 rm II., 1 Bu ke 
IV., 428 Kiefern J./V. Brennholz: 500 rm aller 


Holzarten. 


Berlin W., Zicteuſtr. 22 (früher Chorinerſtr. 45) 
im eigenen, uu fur Unterrichts wecke eingerichteten Haufe 


Nilitär-Pädagogium 
von Bir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 
1888 ſtaatlich conceſſ. f. alle Milit.⸗ u. Schulexamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzuglich 
empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, Examinatoren. 
Unnbertroffene Reſultate: vom 1. Oktober 1890 
bis zum 1. Okt. 91 beſtanden 88 (70 das Fähurichser. 
ohne Ausnabme), meiſtens nach 1 bis 3 Monaten. 
Zahl der Penſionaire ca. 33. 


Postvorbereitungsanstalt 
T. Nitzsehke, 


Liehenuderda. 


Eintritt jederzeit. Beginn eines nenen Kurſus am 
26. April. Proſpekt und Auskunft durch den Vor⸗ 


eher 
Rede A. Rockstuhl. 


— 


Klabierunterricht eiiheilt Amanda Block, 


Auguſtaſtr. 56. Seitenfl. J. 


der Mechan k- Sinn der an ihn geſtellktun Frage 
Gebahren und ſchien f 


Carl Heintze, Berlin W., Unter 
Rob. Th. Schröder, Stettin u. Lübeck. 


zu begreifen 
rs nd Sie begaben ſich dann natürlich auch zu 
Belt?“ 


„Nein, meine Frau ſchlief fehr unruhig, ich] Beck“ 


beſchloß aufzubleiben, zudem hatte ich noch ver⸗ 
ſchiedene Arbeiten zu erledigen.“ 

„Während der Nacht?“ 

„Unſereins muß verdienen, wann und wo er 
immer kann,“ entgegnete der Mechaniker. Die 
Krankheit meiner Frau koſtet viel Geld, und ich 
habe darum ſchon manche lange Nacht hindurch⸗ 
gearbeitet.“ 5 
Wie lange ſetzten Sie ihre Beſchäftigung 
ort? 

„Das kann ich wirklich nicht ſagen,“ geſtand 
er. „Das Gewitter mag mich wohl ſchläfrig 
gemacht haben; ich that alles Mögliche um mich 
wach zu erhalten, ich rückte meinen Arbeitstiſch 
direct an das Feuſter — Sie fehen, er ſteht jetzt 
noch dort ja, ich öffnete ja, 
ich öffnete das Fenſter, in der Hoffnung, die ein⸗ 
dringende abgekühlte Luft werde mich wach er⸗ 
halten, aber ſchließlich ſiegte die Ermattung doch 
über meinen Willen. Als ich erchachte, war es 
bereits fünf Uhr Morgens, und ich beeilte mich 
nun, haſtig zu Bett zu kommen, nachdem 
ich ber vorher überzeugt hatte, daß meine Frau 

i 


„Ihnen iſt heute Nacht alſo ebenfalls nichts 
Ungewöhnliches aufgefallen?“ 

„Nicht das Geringſte.“ € 

„Sie waren ja wohl geftern Nachmittag 
bei Ihrem Nachbar, dem Baron von Engler be⸗ 
ſchäftigt?“ 

„Nur wenige Minuten. Dem Herrn Baron 
war das Mißgeſchick paſſirt, den Kaſſenſchrank 
zuzuſchlagen, während der Schlüſſel ſich innen 
im Schrank befand. Da der Schrank aus meiner 
früberen Fabrik ſtammte, ſo war ich mit dem 


— — 


& 


J. Freiburger 


Münsterbau-Lotterie. 


Ziehung am 6. und 7. April 1892. 
3234 Geldgewinne = 215000 Mark 


in Berlin, Hamburg und Freiburg 1. B. ohne Abzug zahlbar! 
ausserdem 50 Gewinne i. W. v. 45000 Mark. 


Hauptgewinn 


Mark baar 


Originalloose & 3 Mark (Porto und Liste 30 Pig. extra) 
empfiehlt und versendet das Generaldebit 


Bankgeschäft, 


Grundſtucks⸗ 


Folgende Grundſtücke: 
1. ein Wurthgrund ſtück in Möhringen von 31 ar 
80 qm, den Erben des Rentier Gottfried 
Teetz gehörig, 

eine an der kleinen Reglitz belegene, im Grund⸗ 
buch von Stettin, Band XIV, Seite 105 verzeich 
nete Wieſe von 1 ba 74 ar 60 qm, denſelben 
Erben und dem Bauerhofsbeſitzer August 
Schmidt in Möhringen gehörig, 

ſollen in meinem Bureau, Liudenſtraße 30. 2 Tr. 

am Mittwoch, den 30. März, Nachmittags 3 Uhr 
meistbietend verſteigert werden. Nähere Auskunft wird 
auf Wunſch ertheilt. 


Bourwieg, 
Juſtizrath. 


Stettiner Spar- u. Leihbank, 


eingetragene. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht- 
Die ordentliche General⸗Verſammlung findet 


am Freitag, den 2. April d. J. 
4 Abends S Uhr, 9 
im Leſezimmer des Konzerthauſes ſtatt. Die geehrten 


Genoſſen weroen zu derſelben ergebenſt eingeladen. 
Tagesorduung: 


1. W Jahresrechnung nebſt Bilanz 
ro 


1. 

2. Auslooſung von ¼ der Aufſichtsraths⸗Mitglieder 

und Neuwahl für dieſelben. 

Jahresrechnung und Bilauz pro 1891 liegen im Ge: 
ſchäftszimmer, kleine Domſtr. 25, p. l., vom 7. bis 
einſchließlich 20. April d. J. in den Dienſtſtunden zur 
eventl. Einſicht der Genoſſen aus. 

Stettin, den 19. März 1892. 


Der Vorſtand. 


gez: Sta ege - gez. Wentz. 


Sommerfriſche 
Rochlitz a. d. Iser 


im böhmiſchen Rie ſengebirge. 


8 


Auskunft jeder Art durch Apotheker Ebenhöch, ö 


Verſandt des Druckheftes Rochlitz an der Iſer“ durch 


denſelben koſteufrei. 


Einſetzen Fünftlicher Zähne, 


Plombiren, ſchmerzloſes Zahuziehen, ſowie ſämmtliche 
Zabnoperationen. Billige Preiſe. 


T. Kalivke, Schulzenſtr. 29, 1 Cr. 


Höhere Mädchen ſchule 


Grabow a. O. 


Die Anmeldung der ſchulpflichtigen Kuaben findet | zu 


in der Woche vom 21. bis 26. d. M. jeden Nachmittag 


von 2—4 Uhr außer Donnerſtag in meiner 7 willkommen. 


im alten Schulhauſe ſtatt. Tanf: und Impfſchein 
ſind vorzulegen. 


Sehul⸗ Anzeige. 
Züllchow. 


Das Sommerhalbjahr beginnt Freitag, den 1. April. 
Gefällige Anmeldungen nehme täglich entgegen. Knaben 
finden für die Unterſtufe Aufnahme. 

Hertha v. Ramin. 


Stettiner Handwerker- Ressource. 


Sonntag, den 20. d. Mts., Abends 7 Uhr (pünktlich), 
im kleinen Saale des Konzerthauſes (Eingang Auguſta⸗ 
ſtraße, letzte Thür rechts): 


Theater. E 


Nachdem: Tau 
Ein 


führungen ind geftattet, 


200 


2500 » 
d. Linden 3. 3234 Geldgew.-215 600 Ul. 


Verkauf. postschule Finsterwalde, 


„Sie erhielten Bezablung dafür?“ 
Ein bitteres Lächeln umzuckte die bleichen Lippen 


8. 

„Der Baron Engler bielt es für angemeſſen, 
5 mit einer halben Mark kurz abzufinden,“ 
agte er. 

„Seit jener Zeit haben Sie die Nachbarsvilla 
nicht wieder betreten?“ 

„Nein.“ 

„Sie wiſſen alſo nicht, was ſich ſeitdem 
iu ber Wohnung des Herrn Barons zugetragen 
at? 

Befremdet ſchaute der Mechaniker auf den Be⸗ 
amten, deſſen Fragen ihn peinlich zu berühren 


= 


= 


ienen. 
„Was ſollte ſich denn ereignet haben?“ frug 
er zoͤgernd. A ; 

Der Unterſuchungsrichter ſchaute ihn durch⸗ 
dringend an. a 
„Sollte Ihnen dies wirklich nicht bekannt 
ſein?“ fragte er dann, jedes einzelne Wort ſcharf 
betonend. „Nun, fo will ich es Ihnen verkün⸗ 
den. Der Herr Baron von Engler und ſeine 
Nichte ſind beute Nacht von ruchloſer Hand 
freventlich ermordet, und der Kaſſenſchrank aus- 
geraubt worden.“ 

„Großer Gott!“ ſchrie der Mechaniker auf, 
während er erdfabl im Geſichte wurde. „Das 
ift ja nicht möglich! Nein, nein, das kaun nicht 
ſein.“ 

Auch die kranke Frau ſtieß einen kurzen Auf⸗ 
ſchrei äußerſten Erſchreckeus aus. Das junge 
Märchen aber trat unwillkürlich einen Schritt 
näher an den Vater heran. Sie legte einer 
inneren Eingebung nachgebend, wie ſchirmend die 
Hand auf deſſen Arm, während fie zugleich mit 
weitgeöffneten, angſtvoll blickenden Augen auf den 
Unterſuchungsrichter ſchaute. 


Baargewinne 
1450000-50000M. 
15 20000-200009 » 
1: 10600-10000 » 


1» 
10, 
20 » 

100 » 


5000- 5000 
1000 10000 
500 10000 
200 20 000 » 
100 20000 
5620000 
2050000 


u 


400 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß die Poſt⸗ 
ſchule des Herrn von Münch zu Oſtern d. 
von Liebenwerda nach Finſterwalde verlegt wird. 
Fiuſterwalde, den 19. Januar 1892. 
Der Magiſtrat. 
HIIx. 


Im Anſchluß au obige Bekanntmachung zeige ich 
hierdurch an, daß ich den nächſten Curſus meiner 
Poſtſchule am Montag, den 25 April er., zu Finſter⸗ 
Walde NL. eröffne. Nach wie vor bereite ich junge 
Leute nach bewährter Methede zur Poſtgehilfen⸗Prüſung 
vor. Anleitung zur Telegraphie. Gute Penſion 
im Juſtitut. Schulgeld einſchließlich voller Penſion wie 
bisher ½ jährlich 210 Mark. 
und nähere Auskunft. Anfragen bis 
hierher Liebenwerda. 


Bernhard, 


Auf Verlangen Proſpekt 
pril erbitte 


von Münch, 
rektor. 


Alte Stettiner Ressource. 


Hente, Sonntag, den 20. März, Abends von 7 Uhr 

an im Vereinslokal bei Herrn Kotz: 
7 

Kränzchen. 


Einführungen durch Mitglieder geſtattet. 
3 . Der Vorſtand. 


Verein chemal. 34er. 


Sonnabend, den 26. März, Abends 8 Uhr, 
im Saale der Randower Molkerei, Falken⸗ 
walderſir. 19. re 
1 Stiftungsfeſt. 


Einführungen durch Mitglieder geſtaltet. 
Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Verein, 


Sonntag, den 20. d. M., Abends 6½ Uhr, im Saale 
des Herrn Fritz Relnke: 


Humoriſtiſche Vorträge. 


Nach denſelben: 


Kränzchen. 


Entree für Fremde 30 Pf. 
Der Vorſt and. 


Schneider - Verein. 


Unfer Stiftungsfeſt findet morgen, Montag, den 21. 
d. M., Abends 8 Uhr, im Deutſchen Garten ſtatt. 
Fremde können eingeführt werden. Der Vorſtand. 


Schuhmacher⸗Geſellen⸗ 
Brüderſchafts-Verein. 


Unſer dieszähriges Stiftungsfeſt findet am Montag, 
den 21. d. Mts., im Saale des Herrn Fritz Manns, 
Kaiſergarten, beſtimmt ſtatt. 
ei Abends 8 Uhr. Billete find an der Kaſſe 

aben. 

Na. Einführungen durch Mitglieder und Fremde fine 

Der Bo 


rſtand. 


Schröder. Schleider-Zunung zu Grabom a. O. 


luſere 
General:Berfommlung 
det am Montag, den 4. April, Nachmittags 5 Uhr, 
im Lokale des —.— —— ar mus 
legenheiten müſſen age vor eim rmeiſter 
Th. Müller angemeldet werden. 
NB. Wahl des Vorſtandes zur Sterbekaſſe, da die 
Statnten von der Regierung genehmigt find. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


Stettiner Gesellschaftsbund. 


Sonnabend, den 26. März er., Abends von 8 Uhr 
ab im Neſtaurant WW. ge, Breiteſtr. 11: 
General⸗Verſammlung. 

Der Vorſtand. 
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Ein Sekunde herrſchte tieſes Schweigen im 
mmer. ! 
Der Unterſuchungsrichter hielt während biefer 
Zeit den Blick nnausgeſetzt auf den Mechaniker 
gerichtet. Dieſer aber ſchlug die Augen nicht 
nieder, auſcheinend offen und unbefangen er⸗ 
wiederte er den Blick des Beamten. i 
„Sie befinden ſich wohl in äußerſt mißlichen 
Vermögensverhältniſſen?“ frug letzterer dann 
plötzlich. 
Beck wurde glühend roth im Geſicht. f 
„Mein Unglück iſt ja ſtadtbekannt,“ verſetzte 
er in bitterem Tone. Vor wenigen Jahren 
war ich noch ein reicher Mann. Das Unglück 
begann plötzlich mit harter Hand auf mir zu 
laſten, noch mehr waren es indeſſen falſche 
Freunde, welchen ich arglos vertraute, die mich 
um Alles brachten. O, es iſt mein Unglück arm 
zu ſeinl“ ſtöhnte er dann mit einem Male auf, 
während ſein Blick ſich mit ſchmerzlichen Aus⸗ 
drucke auf ſeine offenbar im letzten Stadium 
der Lungenſchwindſucht befindliche Frau richteten 
Mein armes Käthchen, in unſeren früheren 
Verhältniſſen hätte ſie ſich im ſonnigen Süden 
erholen können.“ 
„Kommen wir zur Sache,“ unterbrach ihn 
Alberti. „Sie haben vermuthlich Schulden ?“ 
„Wieder zuckte es eigentümlich erregt um Becks 
Lippen. „Ja — ich habe Schulden,“ verſetzte er 
das Geſicht abwendend. „Nicht unr die ſchwerc 
Wucht des Unglücks habe ich zu ertragen, bie 
ſchlimmſten Sorgen bereiten mir unerbittliche 
Gläubiger, die in den Tagen des Glücks vielfach 
erheblich höhere Summen an mir verdient haben 
als ich ihnen jetzt ſchulde und, ach fe gern bes 
zahlen möchte.“ r 


Gortſetzung folgt.) EB 


Vereim ehem. Kame- 
raden des Dragoner- 
Regiments Freiherr 
von Derfflinger 
(Neumärk.) Ne. 3. 

Am Sonnabend, den 26. d. Mis., 
im Reichsgarten Feier des dies⸗ 
jährigen 


Stiſtungsſeſtes. 


„ Anfang ¼9 Uhr Abends. nis 
Hierzu laden wir Kameraden und Freunde des Ver⸗ 


eins ergebenſt ein. 
Der Vorſtaud. 
NB. Unſere Monatsverſammlungen finden vom 
April d. ab nicht mehr Gr. Domſtraße 13, ſondern 
Birken⸗Allee 24 (Reſtaurant Penningsfeld) ſtatt. 


Bezirks verein 
„Vor dem Berliner Thor“, 


itzung am Montag, den 21. d. M., Abends 8¼ 
Uhr, un Vereinslokal, Falkenwalderſtr. 129. 
a rdunng: 
1. — pe — — * 
en e r Statuten er Beiträge 
3. Geſchäftl. Mittheilungen. 
Der Vorſtand. 


1 


Gäſte ſind willkommen. 


Extrafahrt 
nach dem Haff zur Beſichtigung 


des Eiſes heute, Sonntag, den 


20. März, per Dampfer 


3, Blücher“. 

Abfahrt vom Dampfſchiff⸗Bollwerk 2 Uhr s 
mittags. Rückkunft gegen 6 Uhr. Auf der Nö 
Sommerluſt aulaufend. Fahrpreis & Perſon 50 Pfg. 
auration und Muſik 
C. Feuerloh, 


Kinder die Hälfte. 1 Gnte Reſt 
an Bord ð 


Freiburger Münster- 


Lotterie. 

Ziehung 6. und 7. April er. 
Hauptgewinne: Baar 50,000, 
20,000, 10,009 Mk. 
Originallooſe 3 3 Mk. — Porto und Lifte 
30 Pfg. empfiehlt 


J. Eiſenhardt, 


Berlin (., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. 


5 Fr WET 
Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag, den 22. d. M., Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2¼ Uhr ab verſteigere ich im 


Verſteſgerungslokal, Albrechtſtr. 3a (Landgerichts⸗ 
gebünde): 


1 größere Parthie Strickwolle und 


Baumwolle, 1 größere Parthie verſch. 
Futterſtoffe, Kapotten, Schürzen, Band, 


Garn und Zwirn, Herren-Chemiſetts, 


Kragen und Stulpen, Trieottagen, 
Portemonnaies, wolln. Damenröde, 
Corſetts, ſeidene und wollene Tücher 
größere Parthie Schmuckſachen u. ſ. w 


gegen Baarzahlung. 


Voss, Gerichtsvollzieher. 


Leihhaus ⸗ Auktion 
im Aultionsiofale der Gerichts⸗ 
vollzieher, Albrechtſtraße Za. 
Donnerſtag, den 24. März, Nach⸗ 
mittags ½3 Uhr verſteigere ich im 
Auftrage des Pfandleihers Herrn Ros- 
sow hier verfallene Pfänder, beſtehend 


aus Gold⸗ und Silberſachen, Klei⸗ 
dungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen 
Baarzahlung. 


Penning, 
Gerichtsvollzieher. 


Ein gutes, älteres 


. 

Colonial naaren⸗, 
Deſtillation⸗ und Weingeſchaft, verbunden mit 
Mein: und Bierſtube, iſt wegen Krankheit des Beſitzers 
per ſofort oder April zu verkaufen. Daſſelbe liegt 
in einer größeren Provinzialſtadt von 16000 Einwohnern 
und 5 Bataillone Militär. Offerten sub J. . 
8284 an Rudolf Mosse, Berlin sw., 
erbeten. ; 


Deſtillation, 


Säfte⸗ und Weinfabrik. 


Das einz. alte Geſchäft in Provinzl.⸗Stadt N. Schlei a 


ohne Konkurrenz, nachw. vorz Nahrungsſt., and. Untern. 
weg. zu ſof. verk. Anzahl. 24000 /. Offerten sub 


J. N. 2814 an Rudolf Mosse, ch i 


Gr. Klavierunterr. w. Auf, Vorgeſchr⸗ 
Honorar erth. Eliſabethſtr. 7, 1 K. I. er 
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n Schüler finden gute Penſion. 


Am Donnerſtag Abend 10% Uhr entſchlief 
ſauft nach ſchwerem Leiden unſere kleine liebe 
Wanda 


— Alter von 4¼ Jahren. Dies zeigen tief⸗ 


W. Malkowski u. Frau, 


Louise, geb. Volkmann. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
4 Uhr vom Trauerhauſe, Bellevueſtr. 13, aus ſtatt. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Kontrolverſammlungen im 
Frühjahr 1892 für Stettin, Grabow, a. O., 
Bredow, Unter⸗Bredow und Züllchow. 

Kontrolplatz: 

„Reues Ererzierhaus in der 

Siedrichſtraße, gegenüber der 

neuen Grenadier-Kaſerne in 


Stettin. 


Es haben anzutreten: 


1. Erſatz⸗Reſerve und Marine⸗Erſatz⸗Reſerve. 
Jahrestlaſſe 1879, 1880, 1881, 1882 am 19. April, 


Vorm. 7½ Uhr, 
Jahresklaſſe 1884 am 19. April, a 9 Uhr, 
R 1885: 19. 10% „ 
1; 1886 „ 20. „ 7 9 
5 35 7 2 m. * 
1888 20. „ 8 10%; . 
1883, 1889, 1890, 1891 2 8 7 


II. Spezial⸗Waffen. 

Hierzu gehören: Die geſammte Garde, Provinzial⸗ 
Jäger, Kavallerie, Feld⸗ Artillerie, Fuß⸗Artillerie, Pioniere, 
Eiſenbahn⸗ Truppen, Train — einſchl. Krankenträger —, 
Sanitäts⸗ und Veterinär⸗Perſonal, ſowie Reſerve⸗Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpiranten, Büchſenmachergehülfen, Oekonomie⸗ 
—. Arbeitsſoldaten und Marine. 


ahreskl. 1883 am 5 April 1891, Vorm. 9 Uhr 
" 1884 " 1. n „ 17 10¹ la e 
a 22 . 

75 S 8 ee 3 

Pr BIT TED 7 7 100 1 

7 1882 7 23. 7 " 7) 70 ” 

7 1888 „ . „ 0 u 

* 1886 1 23. * * ” 10¼ * 

„ 1% . „ 

” 16 888 " 25. ” ” * 9 * 
1889, 18901891 „ 25. n 

III. Provinzial Infanterie, 

Jahreskl. = am a April 1892, Vorm. 7½ Uhr 
* ” * 9 * 

1880. 1860 18981 5 Bene 5 „ 10½ „ 
” 1886 ” 28. " * * Ta * 

> 1089 28 I “ Re 5 

5 1884 „ 28. „ * „ 10% „ 

„ 1883 „ 29. „ TS 
2 I TI ea 

0 1881 ” 29. * * * 1177 ” 
. 3 3 

30. „ 97 


*. 1879 „ 5 
(Die Jahresklaſſe iſt auf dem Paßdeckel verzeichnel.) 
Zu den vorſtehenden Kontrol⸗Verſammlungen haben 


zu erſcheinen: 
„Sämmlliche Dispoſttions⸗Urlauber, Reſer⸗ 
viſten, Land⸗ und Seewehrleute I. Aufgebots, 
ferner die geübten und ungeübten Erſatz⸗ Reſer⸗ 


viften, die Marine⸗Erſatz⸗Reſerviſten und die zur 


Disposition der Erſatz- Behörden entlaffenen 
Maunſchaften. 
Vom Erſcheinen e ee ſind nur die Leute 


aus der Jahresklaſſe 1880, welche in der Zeit vom 
1. April bis 30. Gen 1880 in den Dienſt ges 
treten, ſowie diejenigen vierjährig Freiwilligen der 
Kavallerie aus der Jahresklaſſe 1882, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September 1882 ein⸗ 
getreten ſind. 


Königliches Bezirks-Kommando Stettin. 


Bekanntmachung. 

Bredow, den 17. März 1892. 
Die diesjährige Mnfterung der Militärpflichtigen 

in der Gemeinde Bredow findet in folgender Weiſe 


ſtalt: 
am 9. April er.: für die im Jahre 1870 und 1871 
geborenen Militärpflichtigen, 


am 11. Abril er.: für die im Jahre 1872, 1869 wen ba 


früher geborenen Militärpflich 
tigen 
und zwar an beiden Tagen 
Morgens um 7 Uhr im vorm. Reetz'ſchen 
Lokale zu Grabow a. O., 
5 der fich alle Militärpflichtigen in der Gemeinde 
redow mit ihren Militärpapieren und Taufſcheinen 
3 haben. 

Die Handwerker [Schuſter, Schneider, Sattler, Ma: 
ſchinenſchloſſer! haben außerdem noch ihre Papiere, die 
einen Ausweis über ihre Beſchäftigung als Handwerker 
haben, vorzuzeigen. 

Beſonders wird noch darauf hingewieſen, daß für Mi⸗ 
litärpflichtige der Schifffahrt treibenden Land- und der 
ſeemänniſchen Bevölkerung, auch wenn fie von der Früh⸗ 
jahrsgeſtellung befreit ſind, etwaige Reklamationen ſchon 
Fit den vorbezeichneten Muſterungsterminen anzubringen 
ind. 


Tauf⸗ und Looſungsſcheine ſind 904 74 


ſogleieh bei uns abzuholen. 
Der Ortsvorſtand. 


Termine vom 21. bis 26. März. 


Einzige Anſtalt Stettins, deren Schüler bis jetzt die Somm 
Poſtgehülfen⸗Prü beſtanden haben. Anmeld. von Aelteste und renommirteste Kur- Anstalt Deutschlands, rein — — fer Nane abel — 
Schülern nur bei Dir. Jaskomwekl, Lindenſtr. 26 Zweiter Arzt: Dr. Mamroth. — Eisenbahnstation. — 520 m Über m Meer, allen Preislagen vorräthig. 
8 Prmiirt: Ostende und Stuttgart, u L Li t, 
Das Pädagogium Ostrau Näheres durch Gratis-Prospecte. Die Anfragen beliebe man nur zu richten an Wa enfabrifant 1 it 
bei Flichne, Sanitätsrath Dr. Barwinski. 9 Loufſeuſtraße 2 er, 


Eigeraburg im Thür. Walde. 


Postschule Stettin. ] Ir. Rarwinskis Wasserheilanstalt. 


Offene und Halbwagen 


— 


Schule mit Internat, nimmt zn Ostern Zög- 
linge in alle, am liebsten in untere Klassen 
auf, fördert sie in Gymnasial- u, Realabthei- 
lungen bis Obersecunda u, entlässt sie mit dem 
Freiwilligen-Zeugniss, Prospecte gratis. 


Vorzügliehe Geigen 
von 5 Mark an zu verkaufen 
— Hohenzollernſtr. 72, 1 Trp. l. 


Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 


17. große Stettiner 


Pferde-Lolterie. 


Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 


—Freiburger- 


und 


Marienburger Geld-Lotterie, 


2.4444 A2˙⁴—. AAA Ziehung 6. und 7. April und 28. und 29. April er. 


— aller Sorten 
4 . A . > 2; zuſammen 6600 Gewinne im Haupt⸗ complet beſpanute 
2 Zitherunterricht 5 1.00 — Betrage von Mark 0 10 hochelegante Equipagen, Bein, Wien 8 Selters flaſ⸗ — 
2 ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen > iin 30000 590, 080 baar Gewinne darunter ande davon billigſt. 8 
2 Robert Mader, . 1500 ohne Abzug. ß Joh. Fr. Eschricht, 
2 Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 1 10000 G edle Reit⸗ u. Wagenpferdeß 
ay | 3 2, sooo 8 1350 außerdem Neitfättel, Zaumzeuge ] Komtoir Frauenstr. 14. Lager: Blechhude. Oberwiek 
PAE 1, 3000 | Original⸗Looſe 3 Uk. goldene und ſilberne Drei⸗Kaiſer 00 A sn si u rs 
Fuge 5, 3000) jeder Lotterie Medaillen und ſilberne hyppolo⸗ 1 verſchiedene über⸗ 
. | M ü 9 11 10 MK.) ſeeiſche 2.50 % 120 beſſere 
Oſtſeebad Bi IZ — " 1000| Fa che Lifte und Porto mit — 2 2 | Cie n. Porte 30 Pf. 2 europäiſche 2.50 % bei 
Akti en⸗G e fi ell fch aft. 9 0 5 30 Pfennig. N "Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 
2 x ler Art,. Bud ; läne, Mehl 
Der Geſammtbeſitz der in Konkurs gerathenen 8 Rob. Th. Schrö öder, Stettin und Aäbech. 20 Sache far ücke Täde 2 e am Gate 


Aktien⸗Geſellſchaft zu Binz wird zum Verkauf ges 
ſtellt und ſind Angebote bei dem Unterzeichneten 
abzugeben, bei dem auch die entſprechenden Unter⸗ 
lagen zur Einſicht ausliegen. 

Der Konkursverwalter Conradi 
zu Berlin, Weißenburgerſtr. 65. 


in — n 4 61, Hof. 


G ößtes Tapeten⸗ 7 
Perſund-Geſchal. 


— Tapeten von 


u Pfennig an 
old⸗ 77 17 
Glanz ⸗ 11 30 
C. Ehrhardt, Tapetenfabrik, 
Berlin SWW. „ Friedrichſtr. 36. 
Ziuſendungen von großen Muſterkarten franko, 
kleine Muſterbücher gratis und franko. 


77 7 


8 nicht unter 5000 
3 wird ein in guter Geſchäftslage befindliches 


Haus mit Laden 
zu kaufen geſucht. 
Off. an &. Lange, Lübeck, Hundeſtr. 8, erbeten. 


In einer Stadt Hinterpommerns, 


17. Stettiner Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 17. Mai 1892. 
Hauptgewinne: 
Pferden. 1 eleg. Halbwagen mit 1 Pferd. 
1 eleg. Kutschir-Phadton mit 4|geleg. Herrenphatton m. Pferd. 
Pferden. 1 eleg. Amerienin mit 1 Pferd. 


1 Landauer mit 2 Pferden. 
- eleg. Halbwagen mit 2 Pferden. 1 eleg. Dogenrt mit 1 Pferd. 


Meine zu Bärwalde i Pomm belegene 


Bockwindmühle, 
welche ſich in einem ſehr guten Zuſtande befindet, will Bi 
ich Umſtände halber für den billigen Preis von 1800 
Thaler verkaufen. Die Mühle iſt fortwährend im Be⸗ 


@00009008 r 00066 
Prall uud Silberhränge, 
J Brautſchleier u. Beduinen, 


i eleg. Jagdwagen 11. 4 


9 Kunden e 870 ‚gehörig 1 eleg. Brougham mit 1 Pferd. [ eleg. Parkwagen mit 1 Pferd. Braut und 

| en 0 85 5 : - 
Pacht, Aker, Wohnung und Aubell fn mt aber. = Im Ganzen 40 Equipagen und 150 Reit⸗ und Wagenpferde im Geſammtwerthe von Einſegnungs⸗Bouquette, 
nommen werden. Spann, Mühlenbeſiger. 1593900 Mark, außerdem werthvolle Reitſöttel, Zaumzeuge, Jagd- und Scheibengewehre, Myrthenblüthen, 


Lederſachen, Neifer und Jagd⸗Utenſilien, goldene und ſilberne Drei-Kaiſer⸗Medaillen u. a. m. 


3 find in den Expeditionen dieſes Blattes, 
Looſe à 1 Mark Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, zu haben. 


Blätter uud Knospen 


in allbekaunt int größter Auswahl zu Drigi Auswahl zu Originalpreiſen. 


Juventurausverkauf. 


Man ganzes Lager, beſonders alle täglſche Be⸗ 
8 darfsartikel ſind um 10 bis 25 hekabgeſetzt. 
3 Vigogne, Eſtremadurg u. Baumwolle 15 % bil⸗ 
Üger als 89 diamantſchwarze Eſtremadura 
age von 20 bis 30 Pf., Korſets u. Regenſchirme 
an 25% billiger als ſonſt, ſowie Oberhemden, 
8 Mü Kragen u. Manſchetten. 


Se r ln 5 
Cu as Colohialwaaren- Geschäft 
zur mit Deſtillation a iſt nebſt Hausgrundſtück BSR 
fir 36,000 M. preiswerth zu verkaufen. 5 

Gef. Anfr. bitte unt. M. D, 


Bekanntmachung. 
Die der Concursmaſſe der Ritterſchaft⸗ ı 
lichen Privatbank gehörigen Grundſtücke 
Münzſtraße 4, 5, 7, 12, 3A, 


320 poſtlag. Arnswalde. 


. 9 


Das bülesde Loos der Welt. 


But“ “era. u (egen. „eds Miert nasse e n. Me warme eu, Fraueistiusse 


3 Loosen gewähre ich 3% Rabatt, 


3250 4400. 

Jedes Loos wird mit 
Wenigstens Fr. 400 
gezogen und im 
Gold u 58%K (Mk. 185.—) 
prompt bezahlt. 


Altes angeſehenes Berliner Bankgeſchäft mit 
guten Börfeninformationen ſucht einen durchaus 
bertrauenswürdigen Vertreter mit erſten Refee 
renzen. Offerten mit Angabe bisherigen Wirkunga 
kreiſes 2 J. F. 8240 an Rudolf Mosse 
pn A m S. 215 erbeten. 


ir Landwirthe! 


Mehrere Poſten 4 %/ iger Dr ſind mir zum 
ſofortigen Ausleihen angeftell 
Bernhard Karschny, Burſcherſtraße — II. 
Spyrechſt. 29, 1-3, Sonntags 7—10, 1. 


Ein großer Laden mit Wohnung, zu jedem 


Geſchäft paſſend, iſt 
preiswerth zu vermiethen. 
Prenzlau. Lüttig. Friedrichſtr. 249. 


Keitiner Sladttheater, 


Sonntag, den 20. März, Nachmittag 3½ Ubr: 
(Ju Meinten Preiſen) 


Die Reiſe durch Berlin 
in 80 Stunden. ih 


Prospecte versende kostenfrei, Listen n. jed. Ziehung, 


II. S. Rosenstein, Bankgeschäft, 
Ab. 


Breiteſtraße A, Blumenftrefe 6 Gewinne: Capitalanlage mit hoher Gewinnehanee sind 
zu ee a O prelswerth 0 Ganzen 3 mal Fr. 600 000 Ottomanische Fr. 400 Loose, vovon jedes Loos Mühl enthal, 
are u ’ 3 mal „ 300000 Zewimnt, keine Nieten. Finnen Jahresfrist fallen die na 15, Agata gegenüber, 
oder einzeln zu verkaufen. 3 — ” nr nebenstehenden. gig in 6 Ziehungen a diese Loose, die 00065898 
Nä $ 3 n ” ® deutsch gestempelt und überall erlaubt sin 
Näheres im Bureau der Bank Vorm. 6 mal „ 20 000 223 Räehste Ziehung am 1. April. mi o ene Stellen jeder Art — 1 ſtets 
9 bis 11 Uhr Moltkeſtr. 13, H. p. 6 mal „ 10 000 Ich verkaufe diese Loose als Eigenthum gegen vor- in größter An⸗ 
A. Bouveron. 18X 6000, 182000, herige Zahlung oder Nachnahme per Stück a Mk. 88.— vo die ee Vakanzen ⸗Poſt“ in 
Concurs⸗Verwalter⸗ | 36% Wies oder gegen 17 Monatsraten à Mk. 0. — mit sofortigem An- ſilingen a. N. Probe⸗Nr. gartis. 
81000, recht auf jeden Gewinn. Bei Bestellungen von wenigstens 
a: K ; Remisier. 
1 


nlans-Auklun 


im Aultionslokale der Gerichts⸗ 


vollzicher, Albrechtſtraße 3a. FE 
Der neue Kurs 


Den §§ 10— 13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, 
beſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, 6168 Hering Dang een daß ich Hans bie 3 1 78 
geweſenen arnituren Patent⸗Silber⸗Geräthe im Ausverkaufswege a 2,50 (pro Garnitur 
Kleidungsſtücken und W äſche u. . w., am 42 Gegenſtände) in dieſem Blatte ankündigte. Nicht nur, daß dieſe 1800 Garnituren binnen einigen 
Dienſtag, den 5. April 1892, Tagen 188 are Bei Rn a 5 an zur 11 1 
1 ringen er Zufall, welcher ſo oft ſchon „Unmögliches“ möglich gema at, bietet mir nun Gelegen⸗ 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ heit, dem P. T. Publikum wieder etwas ganz auſſergewöhnlich Großartiges zu bieten. 

ce Hrn. Lehmann RR . bin l 2 ar ee, Hr . 2 — 1 95 1 een 1 
| ekannten „Patent⸗Silber“⸗Geräthe⸗Fabrikanten das ganze vorhandene Waarenlager möglichſt raſch 
öffentlicher Auktion meiſtbietend gegen gegen baares Geld weit unter den Herſtellungskoſten auszuverkaufen. Ich verkaufe mithin die 

iortige baare Zahlung verkauft. Der folgenden 46 Gegenſtände (eine Garnitur bildend), ſo lange vorräthig, zum Preiſe von Mk. 44,80 
Ueb eſchuß iſt vom 9.—19. April 


poſtfrei Mk. 48. 
in unſerm Geſchäft, nach dieſer Zeit von Als prachtvolles Geſchenk beſonders geeignet. E 
7 I 
der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand: 


Frankfurt am Main. 


ai Pat. Silb. Tafelmeſſer, echte Klinge. 
6 ff. Pat. Silb. Gabeln aus einem Stück. 


Pat. Sil b. Eßlöffel. ‘ Abends 7¼ Uhr: 
ſcheins zu erheben. Indem wir das Ver⸗ 10 f 0 Sil = 
5 2 ff. Pat. Sil b. Kaffeelöffel. . Ä [> 

zeichniß der Pfandſcheinnummern von den 1 0 Sitber f f. Pier 85 2 8 (warten Er Wer fie) nicht zu Der Freiſchütz. 
zu verkaufenden Pfändern folgen laſſen, bes Metall welches 14 er Eur 5 er 27 . ee Hei 5 rer = 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die einen „Silbereffeet“ 1 ff. Bat. Silb. Tablet, Mittelgr. möge mir die Waare tale e 
Pfänder ſelbſt bis zum Auktionstage Min aan nl | 1 Mat Sb. Fenn ab let ae Die Geſch chwiſter. ui 

3 renn 1 fl. Pal. Sil b. Menage mit niren — worau x 

erden Hotels und Reſtaur. 1 Nat. E IS En 

eingelöſt oder verzinſt w on mir ſeit Jahren 1 1 Be 8 1 "er 5 175 3 100 ef ER ee ae Clavi so. 
fünnen. e geliefert wird. 1 f. Pat. Sil b. Löffelchen. 5 da r onen. 
95042 50 82 102 330 69 94 433 1 fl. Pat Sil b. Zahnſtocherhälter. W > 
13 58 61 585 719 802 805 902 ff. Pat. Sild. Mefferbänte, affenſchmie + 


140 c ade ne 5 

Verſand gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages dur 
= G. Sehubert, Special-Geſchäft für Pat. Silb. Geräthe, 
Berlin, Leipziger Str. 


Cavalleria rusticana. 


Bellevue-Theater. 


Direktion: Eni Schirmer. 


75 96045 47 89 121 85 89 
281 93 377 489 511 67 83 91 94 
98 606 12 15 24 27 32 36 43 69 
77 84 711 95 812 25 49 80 81 ani ier ien Stra Mommilanren 


35 62 6 59 32 5 3 tag, den 20. März 1892, 
In Subhaſtationsſachen. 917 35 62 63 95 97014 20 32 515 ummi-Waaren- tag 3 3"), Uhr: 
2. März. NG. Jacobshagen. Das dem Zimmer⸗ 73 74 112 43 83 84 85 93 211 25 zr Ilering engros ak ; ; ; — Volksthümliche Verteilung bei kleinen 
mann Ferd. Luckow gehörige, in Ball belegene Grund⸗ = 45 47 62 offerixt Fabrik Andre Molinari, Preiſen. Parguet 50 Bf 
ae — = Ss ere, Das no ae = je . 290 ir 8 351 60 L e u t e⸗ S g * i n 8 Paris. 1 [Nobert und Bertram 
ul. Frank gehörige, in Greifenbe erg be Grundſtü 57 ; 2 9 31 91 DE Lusſührl. illuſtr. Preis verſ. gegen 20 7 
gab. Lein ien . in a ee 615 19 40 50 66 96 98 766 79 94 se ver 4 768 9 „ — —— Poſſe mit Gefaug in 7 Alten von Räder. 
N 4 5 } ne Ab ern — 2 2 12 
belegene Grundſtüc, 835 50 921 29 46 59 60 61 77 ſchmalz mit Geier. /6 48. Ta. garantirt reines Weid 7 U d 
25. März. A⸗G. Swinemünde. Das dem Bäcker 98002 14 28 33 52 71 120 44 49 amerik. Schweine ſchmalz 445. Geringeres amerik = Der Hypochon er. 
Carl Herm. Zahn gehörige in Brite bel. Ormbftid. | O 7008, , 5 5 26 27 gi A 40, role ee amerik. Speck 2 3 ernun Sufifyiet in 4 att von Mofer 
| In Stonkursfachen, 88 1772 1800 2914 7125 26 27456, af Weirolenm 12. Als per ie f AUF Eins Be ae ee. 
21. März. A.⸗G Wolgaſt. Erſter Termin: Kfm. 7440. frei ab Stettin. außergewöhnlich Billig: gar 6% Uhr Concert 1 Saal. mi 


Otto Sauerbier, daſelbſt. 1 

25. März. A.⸗G. Swinemünde. Prüfungs⸗Termin: 
Kaufm. Otto Köhn, daſelbſt. 

26. März. A.⸗G. Pyritz. Prüf⸗Termin: Pyritzer 
Bank, Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien und deren 
einziger perſönlich haftender Geſellſchafter, Bankdirektor 
Rud. Eiſentrant. 


e Institut 
Hannover, Hedwigſtr. 13. 


Altrenommirte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle 
Militär- und höhere Schul⸗Examina (incl, 
Abiturümm). Stets die günſtigſten Erfolge. Zur 
Zeit find 1402 Schüler in der Anſtalt. Tüchtige 
Lehrkräfte, ſtrenge Disciplin, kleine Klaſſen. 
Penfion mit gewiſſenhafter Beaufſichtigung Auf⸗ 
nahme der Schüler von Quartareife an. Näheres 


K. 
durch die Direktion. Blumberg. 


uſtr. z. Vert. König⸗Albertſtr. 15, 1 Tr. r. 


Webers Poſiſchule Stettin. 


Juſtitut 1. Ranges; größte Poſtfachſchule 
3 rang Ense 4 Bau 
\ eb., 
ö mitwirken a 5 — der Be 7 
zielt worden BR und wo 2 (zum gro 
theil der Schüler) gründlicher Unterricht im 
und ha (2 Telegraphen⸗Apparate, ba e 
Bachs: weh gegeben wird. Prof 


pekt frei. 
Direktor Weber. Voſtſekretär a. D., Deutſcheſtr. 12. 


1. Groß. Zimm. 


Sämmtliche Parivwer 


Cumımi-Artikel, 


J. KHantorowiez, Berlin N. 28. Arkona- 
platz, Preislisten grati 


Schwarze Bohem6Mtr. dopp. breit 3,40. 
Sehwarze 4 w ollene 


Montag, den 21. März 1892: 
Vorletztes Au Leon Kesemanmt 


n Altar. 


5 Akten von Anders. 
Leon Reſemann. 


N entralhallen. 


Heute Sonntag: 7½ Uhr, 
vorletztes Gaſtſpiel 


Gebrüder Solms, 


gr. Wollweberſtr. 40. ee sen: g 
D ee- Spitzen 
Fin wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühnife Werk 


1 725 in 5 
Bruno 


Weiss u. eräime herr Roben, 
Cnchemmivs und Chenillen-Sha wis 
in Wolle und Seide, carrirt und geſtreift. 
Weisse Unterröcke mit Stickerei. 
Pla nell - Unterröcke mit Hand- 


languetten in allen Farben 3,00, 4,00 u. 5, "Bde 


sind die feinsten Blättchen der besten von mir ge 
führten Thees, dieselben sind von vorzüglichem 
Aroma und können daher als billiger Eamilien- 
thee nicht genug empfohlen werden, 


— 


\ h 0 ah In Packeten a 50 Pf., De Pf., 1 M. und aus- . ee ene ut 1285 ahne des Athleten 
aus beſtem Hemdentu „ 1. 

UF. Hetaus ß Ni U Tul W is ee Pie, Damen: Pnssen- Mengen mir Emil Voss. 
80. f. 7 Ab A — ne a 60 und Grabow_ 2/0. Langestraste 1. en hennisotta aus beit emLeireit, ee 
r, der an den Folgen a Toller Laſter t zwiſchen dem hl, En 
eee verdanken bemſelben ihre MW el! | Hi 6 W 1 u mann, Vos und den Herr 
Böiederher 3 du bike er durch 134 2 5 kt 1 8 - . Sydow vom Ye 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, — „ in allen arten u. Preislagen, eumarkt. 4 „ A. Sydow vom a 
2 beſſete Arbelten, ſowie Polſter⸗ am & SAL — Flub „Veneta“ und dem 


ſowie durch jede 1 — 
5 — aa ukgnt Dee 
ſtraße Nr. 41. . Nee * 


Brauer Alex Menzel aus Stettin. 

Neu! Bsolany-Truppe, Three Mank- 
woods, Mam. Valeria Pasenl. Neu! Pam 
de Treis, Stephani und Behrens, Miss 
Nora, u. Amerigo, Mr. Goswin. 
Nachmittag 4½ im Tunnel 


en u. neueſten 
Spiegel in allen 
in großartiger 
elle um ane — 
und 4 Bene 
mbare Ge 


— Stottern 1 bergis fd Möbel 1115 


möbel in allen 
5 Fe den und 
b Er 


DE 


W. Ulrich, 


3 Domſtr. Nr. 6. 


Da ich mein Geſchäft ben, verk. mein 
chäſt, Bager En 2 Joppen 10 930 1 i Großes . 
N) 91 r enprei 
1869 Nnftalt ſicher u. n R 5 K. fertigung übernimmt unter Garantie) Heizen Gastapiel Des ner Athleten 
e Bam garen An, mn e e | br og 
ehrbu ernde, Gutes und , e Ding |» 3 
S. & F. Kreutzer, af Malia derkanfen ee . J fes 5 ene 8 Ar, 


